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wegen können wir nicht auf einen baldigen Um⸗ 
ſchwung der Verhältniſſe rechnen, ſondern das 
Einzige, was wir vom neuen Jahre hoffen dürfen, 
iſt eine langſame, ruhig fortſchreitende Entwicklung. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Dezbr. Die Auträge des 
Juſtizausſchuſſes zur Concursordnung bezw. zur 
inführung derſelben, betreffen im Gauzen 
27 Abänderungen, von denen 2 auf die Einführung 
kommen. Von beſonderem Intereſſe iſt der Vor⸗ 
ſchlag über die Reihenfolge der Berichtigung der 
Concursforderungen. Der bez. § 54 des Entwurfes 
erhälthnach dem Ausſchußantrage folgende Faſſung: 
Die Concursforderungen werden nach folgender 
Rangordnung, bei gleichem 8 nach Verhältulß 
ihrer Beträge, berichtigt: 1) Die für das letzte 
Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens oder dem 
Ableben des Gemeinſchulduers rückſtändigen For⸗ 
derungen an Lohn, Koſtgeld oder anderen Dienſt⸗ 
bezügen der Perſonen, welche ſich dem Gemein⸗ 
ſchuldner flür bei Haushalt, Wirthſchaftsbetrieb 
oder Erwerbsgeſchäft zu dauerndem Dienſte ver⸗ 
dungen hatten; 2) die Forderungen der Reichskaſſe, 
der Staatskaſſen und der Gemeinden, ſowie der 
Amts⸗, Kreis⸗ und Provinzialverbände wegen 
öffentlicher Abzaben, welche im letzten Jahre dor 
der Eröffnung des Verfahrens fällig geworden ſind 
oder nach § 58 als fällig gelten; es macht hierbei 5 
keinen Unterſchied, ob der Steuererheber die Ab⸗ x 
gabe bereits vorſchußweiſe zur Kaffe entrichtet hat: 
3) die Forderungen der Kirchen und Schulen 
wegen der nach Geſetz oder Verfaſſung 
zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen 
aus dem letzten Jahre vor der Eröffnung 
des Verfahrens, inſoweit der Betrag der Forde⸗ 
rungen den Betrag der taxmäßigen Gebührniſſe 
nicht überſteigt; 1 die Forderungen der Reichs ⸗ 
kaſſe, der Stgatskaſſen und der Gemeinden, ſowie 
der Amts-, Kreis⸗ und Provinzialverbände wegen 
der dem Gemeinſchulduer zur Laſt fallenden Defecte - 
aus einer von demſelben geführten Kaſſenver⸗ 
waltung oder ſonſtigen Vermögensverwaltung; mit 
r den Staatskaſſen haben die Hoflammern der 
Eine Lage, wie unſre wirthſchaftliche gegen⸗ laudesherrlichen Familiengüter und der fürſtlich 
wärtig ift, verlangt vor allen Dingen Klarheit for hohenzolleruſche Hofkammer gleiche Rechte; 6) die 
wohl über die wahrnehmbaren Wirkungen, wie Forderungen der Kirchen und Schulen wegen der 
täten, dem Aar an lden ur Laſt fallend 


renz zwiſchen beiden zu Gunſten der Einſuhr we⸗ 
ſenilich höher, als 1872, während andrerſeits bei 
denjenigen Artikeln, bei denen im Jahre 1873 der 
Export bedeuteuder war, als der Import, die 
Differenz zwiſchen beiden geringer war, als 1872. 
Dieſe Thatſachen find der unumſtößliche Beweis, 
daß unſer Handel mit dem Auslande im Jahre 
1873 ein für uns viel ungünſtigeres Reſultat er⸗ 
geben hat, als 1872. Für 1874 liegen nun freilich 
ſelbſtverſtändlich noch nicht ee ſtatiſtiſche 
Angaben vor, um ein klares Bild der Handels⸗ 
bewegung dieſes Jahres gewinnen zu können, in⸗ 
deſſen nach den bis jetzt veröffentlichten, auf Zu⸗ 
verläſfigkelt Auſpruch erhebenden Zahlen dürfte 
man zu ſchließen berechtigt ſein, daß die Handels⸗ 
bilanz des deutſchen Reiches für 1874 genau in 
derſelben Weiſe ungünſtiger geworden iſt, als die⸗ 
jenige für 1873, wie die Letztere ungünſtiger war, 
als die für 1872. Vergegenwärtigt man ſich nun, 
daß der auswärtige Handel für jedes Land eine 
der Hauptquellen alles Reichsthums iſt, ſo muß 
ein ſolches von Jahr zu Jahr ungünſtiger wer⸗ 
dendes Ergebniß deſſelben wohl zum ernſteſten 
Nachdenken auregen. 

Was die wirthſchaftliche Situation für uns 
um ſo unbehaglicher macht, iſt die Thatſache, daß 
ſich unſere Geſetzgebung in nationalökonomiſcher 
Beziehung in einem nach allen Richtungen hin 
unfertigen Zuſtande befindet. Gerade in geſetz 
geberlſcher Hinſicht trägt unfere Lage den Cha⸗ 
rakter eines Uebergangsſtadlums in greifbarfter 
Weiſe. Unſer Bankweſen erwartet die legis⸗ 
latoriſche Regelung, unſer Geldweſen ift zwar 
theoretiſch, aber noch lange nicht practiſch geregelt, 
in unſerm Verkehrsweſen ſind große Reformen 
begonnen, indeſſen noch nicht vollendet worden u. ſ. f. 
Es iſt in der That ein Unglück, daß jene großen, 
au und für ſich äußerſt nützlichen Reformen, welche 
auf dem Wige der wirthſchaftlichen Geſetzgebung 
geſchaffen werden, mit einer Periode des ökono⸗ 


N die allmählige Verarmung hat ſich in weiteren 
Abonnements⸗Einladung. Nee 2 5 1 sn en = A 1 
= dieſer Beziehung, wie geſagt, die gleiche Erſchei⸗ 
| Unjere ven auswärtigen er g Mar nung, nur ein Land iſt davon ausgenommen, ein 
wir, die Bestellungen auf die Dag ger Zeitung Land“ kann auf feine vollswirttſchaftliche Bewegung 
für dns nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, im Jahre 1874 mit Befriedigung zurückblicken und 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung dies Eine ift — Frankreich. 
eintritt. Die Poſtanſtalten 3 nur ſo viele Es iſt gewiß eigenthümlich, daß gerade Franf- 
Etemplate, als bei denſelben vor Ablauf des reich, welches vor drei Jahren vor einem tiefflaf- 
Quartals beſtellt find. fenden Abgrunde, vor ſeinem vollſtändigen wirth⸗ 
Alle Bofanfalten nehmen Beſtellungen an. Der ſchaftlichen Ru'n zu ſtehen ſchien, während gleich⸗ 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu zeitig in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien ꝛc. 
verſendenden . pro I. Quartal 1875 ein vorher kaum geahnter ökonomiſcher Aufſchwung 
5 Mk.; für wm; 8, nelufive Bringerlohn 5 Mt. begann, — es iſt gewiß eigenthümlich, daß biefes 
23, J. Adgebolt mer die Zeitung werden für] Frankreich gegenwärtig auf feine commercielle, in- 
4 Mt. 50 Pf. pro a dul duſtrielle und finanzielle Situation mit einer Be- 
Ketterhagergafſe — 4 in der Expe Gut ruhigung blicken kaun, welche wir angefichts der 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav deutſchen Verhältniſſe leider nicht empfinden dür⸗ 
u menu; t Kleiſt fen. Es liegen offizielle ſtatiſtiſche Daten über die 
2. Daum No, 3 bet Orn. * —.— in, kranzzſiſchen Geſchäftszuftände dor, nach denen 
game No. 26 bei Hrn. 1b. Teich u u, dort die Wendung zum Beſſeren, auf welche wir 
auggaſſe No. 35, bei Hrn. 2 Pd aber, hier bis jetzt vergeblich warten, ſeit Monaten ſchon 
Langenmarkt No. 21 bet n = 5 zmann. eingetreten iſt. Die franzöfiſche Großindufirie 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Tows gm, hat zwar noch nicht den Höbepunkt früherer Jahre 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Hal erreicht, aber fie befindet ſich in flottem Gange, 
ge No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter bee be dle e 15 9187470 . 
roſtener und der Weln⸗Export hat nienfionen an« 
ee Re. 32 im „Eonuenbaum.“ genommen, welche er feit 60 Jahren nicht gehabt 
bat. Nur der Export von Luxusartikeln aus 
Telegramm der Danziger Zeitung. Fraukreich hat nachgelaſſen, weil die übrigen Län⸗ 
Berlin, 30. Rn Die „Nordd. Allg. der in Folge der Geld⸗ und Handelskriſen jetzt 
ig.“ bestätigt den wiederholten anderweitigen nicht in der Lage ſind, an derartigen Gegenſtänden 
eldungen * daß der Geſetzentwurf ſoviel zu conſumiren, wie in früheren beſſeren 
über die Bildung der Provinz Berlin und der Zeiten. Aber der durch dieſe Verminderung der 
en Propinztalordnung die Zuſtimmung Ausfuhr entſtandene Einnahme⸗Ausfall it durch 
es Stantsminifteriums gefunden habe; auch die vorerwähnte Vermehrung der Getreide⸗ und 
mit den don dem Miniſter dez Innern Wein⸗Ausfuhr durchaus gedeckt. In Folge deſſen 
aufgeſtellten Grundzügen über die Verwal⸗ iſt auch die Situation des franzöſiſchen Geldmark⸗ 
tungsorgantjation habe ſich das Staats miniſterium tes beſſer, als die des unfrigen; denn es fließen 
elnberſtanden erklärt. Es pie außer Zweifel, ihm bedeutende Erſparulſſe zu, die ſich im wachſen⸗ 
daß bei dim Zuſammentritt des Landtages die den Rentenbedarf bemerklich machen. Es iſt bes miſchen Stillſtandes oder Rückganges zuſammen⸗ 
ialordnung id f werde, während kannt, daß die Verkäufe der Pariſer Börſe in fallen. Es iſt dies eine der bedauerlichſten Conſe⸗ 
ber die Communalordnung für „ öfterreichiſchen und italieniſchen Titeln vollſtändig] quenzen der überſtürzten Speculation des Jahres 
noch unter 0 Minifterien ein Meinungs- aufgehört haben; es iſt ferner bekannt, daß die 1872 
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aus tauſch ſtattfinde: der baldige Abſchluß der Bank von Frankreich die Einlöfung der 20⸗Franks⸗ 

Vorarbeiten für dieſelbe gleichfalls aber be⸗ billets gegen Gold begonnen hat und trotzdem er⸗ 
| vorſtehe. giebt der letzte Bankausweis — datlrt vom 
——ů——ů—ů— — — 2. Dezember — eine Zunahme des Baarvorraths 


elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. um Va une hene 
| x 8, 29. Dezbr. Das an ei uns dagegen iſt von Erſparniſſen, die 
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lich der Verwaltung elben 
worfenen Vermögens; das Bern ſteht ihnen 
nicht zu, wenn die Forderung nicht binnen zwei 
Jahren nach Beendigung der Vermögensverwaltung a 
gerichtlich geltend gemacht und bis zur Eröffnung Al 


des Verfahrens verfolgt worden iſt; 8) alle übrigen 
Concursforderungen. 


geſtorben iſt. — Im Laufe hat das Gefühl, daß wir uns in einer Uebergangs⸗ 
des nächſten Monats wird auf der ruſſiſchen Bot⸗ periode befinden, in der der Einzelue vr fein 
ſchaft ein großes Diner ſtattfinden. an welchem muß, wenn es ihm Jung ſich über dem Waller 
dem Vernehmen nach auch der Marſchall Mac zu erhalten. Unſre Induſtrie kämpft einen ſchwe⸗ 
Mahon theilnehmen wird. ten Kampf gegen den Stillſtand, unſer Export⸗ 
— — r;;ĩ — handel iſt im Rückgange, ſelbſt der kleine Producent 
V. Die volkswirth ſchaftliche Lage am fund der Detailhändler emp finden die allgemeine 
Schluſſe des Jahres 1874. Stockung auf das Lebhafteſte, und auf dem Geld⸗ 0 
Ein Rückblick auf die volkswirthſchaftlichen markte endlich herrſcht eine im Vergleiche zu an⸗ N. Berlin, 29. Dezbr. An die lange Reihe 1 
Verhältniſſe des ſoeben ablaufenden Jahres bietet] deren Zeiten unheimliche Stille. Schon die Han⸗ von Verwaltungsvorlagen, welche für die nächſte 
kein erfreuliches Bild, denn es hat ſich während delsbilanz des deutſchen Reiches für 1873 wies in] Speculation eine Schranke ſetzen. Man kann um Landtagsſeſſion bevorſtehen, wird ſich auch der 
der nun hinter uns liegenden letzten zwölf Monate den meiſten Categorien von Haudelsartikeln eine | fern gegenwärtigen nationalökonomiſchen Zuſtand Gesetzentwurf über dle Wege ordnung an⸗ 
au Europa mehr oder weniger im Zuſtande bedeutend größere Einfuhr als Ausfuhr nach, und in vieler Beziehung eiren chaotiſchen nernen, —ſchließen. Derſelbe iſt ſchon völlig fertig geftellt, 
konomiſchen Stillſtandes oder gar Rückganges bei denjenigen Artikeln, bei denen im Jahre unſere Aufgabe iſt es, Wege aus dem Chaos her⸗ kann alſo bereits beim Beginn der Seſſion vorge⸗ 
befunden. Die Situation iſt heute überall eigent⸗ 1873 die Einfuhr größer war, als die Ausfuhr, — aus zu Ion und zwar neue Wege, Wege, welche legt werden. Die Frage iſt freilich, ob der Land⸗ 
lich schlimmer, als fie im Dezember 1873 war, ſes war diese, wie bemerkt, die überwiegende Mehr⸗ wir noch nicht betreten hatten. Die Löſung dieſer tag die Zeit finden wird, dies wichtige Special⸗ 
denn die Erſchöpfung iſt ſeitdem größer geworden, heit aller Handelsartikel — ſtellte ſich die Diffe⸗ Aufgabe iſt ſchwierig und erfordert Zeit. Des⸗ 85 zu bewältigen, da er doch vor Allem beſtrebt 
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d Kunſtausſtellung. liebenswürdigen, kleinen Hausgötter weiß Heger zu denken, daß in demſelben Maße wie die Zahl 
Alle Übrigen Gattungen der malenden Kunſt in feine Architekturen zu bannen. Auf den freund⸗ der Hiſtorien abuimmt, unſere Säle ſich ne 2 
ud nur in wenigen einzelnen Stücken auf unferer lichen Sonnenſtrahlen ſchweben fie auf und nieder, malten Blumen, Apfelſinen, Weingläſeru, Krebſen 
ellung vertreten, allerdings aber meiſt in aus den Wänden blicken fie hervor, fie gaukeln fund Fliegen füllen. Nicht nur die Zahl, au 
durchaus muftergiltigen. So entſchädigt der eine und tanzen auf dem Fußboden. Längſt verlaſſenen Eifer, Technik, Kunſtvollendung, ja ſogar Geiſt 
Name Heger unter drei kleinen Architekturbildern] halb verwitterten Räumen vermag der Künſtler durch und Genialität find gewachſen auf dieſem Ge⸗ 
für eine ganze Sammlung. Heger ift uns ein ein Unneunbares in Luft und Licht die frühere biete. Wer Freude an derartigen Cabinetſlückchen 
alter, läugſt gewürdigter Bekannter. Wir lieben] Wohnlichkeit wiederzugeben, vermag fie fo zu findet, der wende fein Auge Heimerdinger's 
ihn am meiſten in jenen kleinen, ſtillen Pracht⸗ ſagen zu beſeelen. Von den drei Bildern, die er „Südfrüchten“ (124) zu, deren Ausführung an bie 
mächern, wie die ſpäte Gothik und die üppige uns diesmal zeigt, gewinnt das „Junere der abel vom Apelles erinnert. Auf roh bearbeite⸗ 
Nenaſfſance fie geſchaffen, Rathsſtuben,Vorz mmern, Sacriſtei von St. Marco in Venedig“ (118) am tem Brette hängen an rothem Bändchen zwei 
Gerichtsfälen mit dunklen Sammettapeten, Orna⸗ ſchuellſten unſere Sympathien, vielleſcht weil es Trauben und eine Mandarine. Die Trauben 4 
menten aus geſchnitztem, von den Jahrhunderten das ruhigſte, einfachſte iſt. Alle Valeurs des ſchwellen fader an, man gu den feinen Frucht N 
gebräuntem Eichenholz, mit altväterſſchen Möbeln | Künftlers kommen in ihm zu böchſter, ſchönſter ſtaub auf der dünnen Haut, von der gold⸗ 
und tiefniſchigen Fenſtern, durch die ein heller Geltung, das Detail der Ornamentik drängt ſich gelben Mandarine entgeht uns keine der 5 
Gonnenſtrahl ſich Hineinftiehlt, um mit den Ge⸗ nicht vor, beunruhigt die heitere Stimmung nicht, Poren, nicht eine einzige Narbe, die Blätter, die 
ftalten auf alten Gobelins und prachtvollen die Behandlung des Lichtes, Heger's größte Stärke, Stengel, das alte Fitzelbändchen find von frappan⸗ 
Kamingeſimſen zu ſpielen. Des Künſtlers finniges iſt ihm hier ganz meiſterhaft gelungen. Die auf teſter, auf glückliche Sinnestäuſchung berechneter, 
Talent waltet wohl felbft am liebſten in der⸗ das zweite der Bilder „Vorzimmer im venetlani⸗ Naturwahrheit. Die kleine Fliege muß mit den 
artigen Hallen der Rathhäufer und Paläſte des ſchen Dogeupalaft“ (119) verwendete Kunft wird Mikroscop gemalt fein, wenigſtens verträgt fie die 
ſpäten Mittelalters, wenigſtens fühlt man Ihm gewiß niemand geringer achten, aber es iſt techniſch H Betrachtung durch die Lupe, und für die Adern, 
den ſympathiſchen Zug und die warme Hingabe ungleich ſchwerer, den lebhaften Bilderſchmuck Riſſe, Rauheiten des Holzbrettes hat der Küuftler 
au, bie ihn bei allen derartigen Arbeiten beſeelen. Paul Veroneſe's, der bekanntlich ein beſtimmendes durch Anwendung der jetzt fo beliebten paftofen 
Es iſt nicht nur der bewundernswerlhe Fleiß der Moment in der Geſammlwirkung dieſer Prunk⸗ Technik vollſtändig den Eindruck plaſtiſcher Wirklich⸗ 
Ausführung, nicht nur der feine Blick für alles Fer bildet, andeutungsweiſe in ein ſolches keit erreicht. Und dennoch! Iſt dieſes nüchterne, 
maleriſche Detail, auch nicht die ſichere Architectur⸗Interieur zu Übertragen. Die äußerſte N correcte, peinlich genaue, auf vollſtändige Täuſchung 
Technil, welche uns an allen Interieurs Discretion der Behandlung, die ſunigſte Harmonſe bietet. Correethelt der Zeichnung, verſtändliche, berechnete Porträtiren der Natur wohl Aufgabe 
don Heger. fofort anzjehen und beſtechen. des Tones vermögen eine Schwierigkeit, dſe in aber zugleich ziemlich nüchterne Klarheit des Vor⸗ der Kunſt? Wird durch daſſelbe unfer öſthetiſches 
Es iſt vielmehr ein Geſſtiges, oder beſfer dem Stoffe ſelbſt liegt, nicht völlig zu beſeitigen. trages find überhaupt die Verdienſte Schwan's, Wohlgefallen, unfer künſtleriſches Empfinden ſtärker 
ein Gemüthliches, was erguickend aus ihnen uns] Heger giebt, wie wir vorher bemerklen, feinen Fu. auf Schilderung des poetiſchen Duftes, der um erregt oder vielmehr Staunen e 
entgegen weht, eine anmuthende Wohnlichkeit, ein terieurs den Charakter wohnlichen Behagens, auch das alte Ven dig weht, auf die eigenthümlichen 
freundliches Behagen, daſſelbe undefiniebare Wohl⸗ wenn er auf lebendige Staffage gänzlich verzichtet. Wirkungen der Luft und des Lichtes läßt er ſich 
gefühl, Welches jeder ſofort in den Wohnräumen Wir gehen Jogar weiter und behaupten, daß die! nicht ein. 
einer edlen, warmheizigen, feinfühlenden Frau Meuſchen, mit denen er gelegentlich Säle und Ueberraſchend groß für unſere thatenfrohe, 
empfindet im Gegenfage zu dem ſterilen, erlältenden, Hallen belebt, jenen Elndruck eher ſchwächen als über Großes und Kleines mit erhabener Rück⸗ 
nüchternen Eindruck, den kaltfinnige, gemüthlofe, begünſtigen. Es mag ſchwierig fein, ſolche auf ſichtsloſigkeit dahinbrauſende Zeit erſcheint die 
ſtreuge Naturen auch über ihre lebloſe Umgebung bloße Staffage beſchränkten Geſtalten früherer Dual der Stillleben in unſerer Franzis kanerhalle. 
verbreiten. Es gibt einmal Häuſer, Zimmer und Jahrhunderte vor e oder ſtörendem Vielleicht ſchulden wir dieſelbe wenigſtens zum 
erzen, in welche immer die liebe, helle, warme Pathos zu bewahren, dem Künſtler gelingt es Theil der humanen Bemühungen der Geſellſchaft 
onne ſcheint, es gibt andererſeits wieder vor⸗ wenigſtens nicht immer, dieſe Gefahr zu ver⸗ um die Erwerbsthätigkeit der Frauen, vielleicht 
nehme, geiſtreiche, Br und ſelbſt leutſelige meiden. Die „Gerichtshalle im Suftig- Palaft|vem Bedürfuiß nach beſchaulicher Ruhe inmitten 
Menſchen, die auch zu Hauſe ſtets ein leiſes zu Brügge (120) darf ſich den allerbeſten des immer größer werdenden Weltlärms. Gewiß 
Fröſteln um ſich verbreiten. rbeiten des Meiſters belzählen, allein die giebt es denen, die überall zwiſchen dem realen 
Das unſichtbare Weben und Walten der! declamirende Azucena in der Mitte und der Leben und der Kunſt Beziehungen ſuchen wollen, 


en Sälen fo weufg glücklich, 


mit verfallener Pracht, als das andere der „Palazzo 
Wanagel (343), der nur äußerliche Formentreue 


Beifall über das gelungene Kunfiſtück? Antwort 


mag, daß die Geſetze der Compoſition, der Farden⸗ 
ſtimmung, daß Genialität der Conception und ! 
Verve der Ausführung auch auf dieſem Gebiete | 
der Malerei ihre volle Kraft, ihre hohe Bedeutung 
zu entfalten fähig find. Der Unterſchied zwiſchen 
Kunftſtück und Kunſtwerk findet kaum eine 
draſtiſchere Illuſtration als durch dieſe beiden 
in ihren beſonderen Qualitäten einander völlig 
ebenbürtigen Bildern. Aber man darf nicht 
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den Sch 


Treue der Beobachtung, 


fein muß, dle Grundlagen für die Verwaltung 
und Seibjtverwaltung durch die Provinzial“, 
Keeſs⸗ und Gemeind ordnung und das Geſetz über 


die Verwaltungsgerichte zu legen. Bemerkt mag 


noch werden, daß ſtatt einer Städteordnung 


für die drei weſtlichen Provinzen eine ſolche für 


ämmtliche alte Provinzen und Heſſen 
aſſau vorgelegt werden wird. Der Gedanke, 
r Heſſen⸗Naſſau eine beſondere Stadt⸗ und 
andgemeindeordnung einzubringen, der eine Z in 
lang gebegt wurd, ſcheint wieder aufgegeben zu 
fein. Die in Heſſen entftandene Ag tation foll in 
dieſer Beziehung ungündig gewirkt haben. Man 
ſcheiut nämlich in den Regierungskreiſen der Au⸗ 
ficht zu fein, daß, wenn auch bei jener Agitation 
einzelne liberale Elemente mitwirkten, daß die Be⸗ 
wegung hauptſächlich einer particulariſtiſchen und 
Sen ch ku fürflichen Character trage, alſo vom 
tandpunkt Preußens und der Staatseinheit aus 
unmöglich befriedigt werden könne. 

— Der Ausfall des Urtheils im Prozeſſe 
Arnim ſoll, wie man dem „Tagebl.“ mittheilt, 
nicht unweſentlich mitbed engt worden fein durch 
einen Brief des Reichskanzlers an den Botſchafter, 
deſſen Verleſung in der geheimen Sitzung des 
Gerichtshofes ſtattfand. Die es als Privat⸗Eigen⸗ 
thum des Grafen anerkannte Scheiftſtück ent- 
hielt in viel eminenterem Sinne politiſche Infor⸗ 
mationen, als irgend einer der bekannt gewordenen 
Erlaſſe. Hieraus glaubte das Richterkollegium 
luß ziehen zu müſſen, daß w un derartig 

ervorragende rein amtliche Mittheilungen im 

ege des Brivatbriefes in der Diplomatie erfolgen 
können, es in der That unmöglich ſei, genaue 
Normen für die Amilichleit reſp. Nichtamtlichkeit 
eines derartigen Schriftſtückes feſtzuſtellen. Es 
könne daher in dem vorliegenden Fall auch von 
einem Belſeiteſchaffen amtlicher Schriftſtücke nicht 
die Rede ſein. 

— Auf den verſchiedenen Eiſenbahnen findet 
eine verſchiedene Behandlung der den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu gewährenden Fahr⸗ 
karten ſtatt und ſind deshalb mannigfache Klagen 
laut geworden. Der Handels⸗Miniſter hat daraus 
Veraulaſſung genommen, die Königl. Eiſenbahu⸗ 
Directionen und Eiſenbahn⸗Commiſſariate dabın 
anzuweiſen, daß die bloße Vorzeigung der bez. 
Karten genügen ſolle. 

— Wie die „D. R. C.“ hört, liegt es in der 
Abficht der Militärverwaltung bei der Straf⸗Voll⸗ 
ſtreckung gegen Militärfeſtungsſträflinge 
in den Feſtungsgefängniſſen von Cöln, Weſel, 
Poſen und Torgau verſuchsweiſe das Princip der 
Einzelhaft und eine angemeſſene Beſchäftigung 
der Gefangenen in den Zellen einzuführen. Hlerbei 
ſollen allerdings diejenigen Grenzen gezogen werben, 
welche nach den Beſtimmungen des § 118 des 
. „Reglements maßgebend 

u — 


— Die vorläufigen Ermittelungen in den 
beiden erſten Monaten nach dem 1. October d. J. 
aben ergeben, daß die Zahl der Taufen in 
erlin wahrſcheinlich auf ein Drittel der neu⸗ 
Kerne Kinder, und die der Trauungen auf ein 
> 3 der Eheſchließungen ſich verringern 

n. 

— Von einem öſterreichiſchen Looſehändler iſt 
der Verſuch gemacht worden, nicht unbed⸗utende 
got öſterreichlſcher Creditlooſe, bei wel⸗ 

en die nach dem Reichsgeſetze vom 8. Juut 1871 
erforderliche Abſtempelung gefälnſcht war, in 
Deutſchland durch Vermittelung inländiſcher Ge⸗ 
Bi tshäuſer in den Verkehr zu bringen. Die 

dung war in der Art verübt, daß von anderen 
gehörig geſtempelten Inhaber papieren mit Prä⸗ 
mien, welche in Deutſchlard weniger gefragt find 
und deshalb ein geringeres Agio abwerfen, die 
Stempelmarken abgelöſt und auf öſterreichiſche 
Creditlooſe übertragen, die Stempelauforücke deut⸗ 
ſcher Behörden aber, ſoweit ſie den Raud der 
Marken überragten, nachgeahmt waren. Da ber 
Verkehr mit ſolchen, nicht von den zuſtändigen 
deutſchen Behörden abgeſtempelten Stücken — ab⸗ 
geſehen von den etwa verwirkten Strafen des Be⸗ 
kruges, bez ehunasweiſe der Urkundenfälſchung — 

emäß des As der e vom 8. Juni 1871 

raffällig iſt, fo iſt bei dem Ankaufe ausländiſch'r 

nbaberpapiere mit Prämien, und beſonders beim 

zuge derſelben aus dem Auslande, Vorſicht zu 
empfehlen. 


Straßburg, 2. Dezbr. Anläßlich des 
Weibnactsfeſtes hat der Biſchof von Metz an 
die Getreuen feiner Diöc fe einen — in frangöit- 
ſcher Sprache abgefaßten — Hirtenbrief er 
laſſen, dem der Co ereſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende characteriſtiſche Stellen entnimmt: 
um an unſere treue Filiale zu Gunſten 
des Papftes, unſeres vielgeliebten Hirten und 
Vaters, einen dringenden Aufruf zu richten. Seine 
Lage, weit davon entfernt, fich zu verbeſſ rn, muß 
jeden Tag ſchmerzlicher und beunruhigender werden; 
man darf ſagen, daß Nichts ſein Unglück übertrifft 
als allein fein unüberwindlicher Muth. h.. 
Mit gewohnter Freigebigkeit werdet Ihr ihm 
wieder die Spende Eurer Theilnahme anbieten. 
Aber außer dieſen Geſcheuker, welche ihm immer 
nöthiger werden, um ihm die gewaltigen Laſten 
eines univerſellen Apoſtelamtes ertragen zu helfen, 
erwartet der beilige Vater von Euch noch eine an⸗ 
dere, feinem Herzen angenehmere Tröſtung: es iſt 
die Feſtigkeit Eures Glaubens, die Würde Eurer 
Haltung, die Herrlichkeit Eurer Sitten und 
ein unerſchütterliches Feſthalten an der heiligen 
römiſchen Kirche, unſerer Mutter Es wird 
ſchließlich bemerkt, daß am Weihnachtstage in allen 
Kirchen der Didcele eine Collecte für den Papft 
vorgenommen werden ſoll, im Uebrigen aber 
während des ganzen Jahres Beiträge für denſelben 
Zweck willkommen find. — Während in Frankreich 
und Preußen din Schulinſpectoren die Herausgabe 
von Schulbüchern u. dgl. unterſagt iſt, beſt⸗ht 
hier zu Lande ein ähnliches Verbot nicht. In 
Folge deſſen find denn auch ſchon in vielen Schulen 
des Landes neue elſaß⸗lothringiſche Heimaths⸗ 
kunden, Wandkarten ꝛc. von zweifelhaftem Werthe, 
aber hohen Preiſen zu finden. — Dee Director 
der hirfigen Realſchule eröffnet in höherem Auf⸗ 
trage mit dem neuen Jahre eine techniſche 
Wiuterſchule, welche tüchtlges Aufſichtsperſonal 
für die Aue führung von Melioratlonsarbeiten in 
Elſaß⸗Lothringen heranzubilden bezweckt und 
namentlich den Söhnen von Handwerkern, Land⸗ 
wirthen und Geſchäftstreibenden zum Beſuche 
empfohlen wird. ö 


Schweiz. 

Bern, 26. Dezbe. Der Natlonalrath hat 
endlich ein anſtändiges Geſetz über Civilſtaud 
und Ehe fertig gebracht, ohn⸗ ſich von clerikalen 
Schrullen beirren zu laſſen. In der letzten Sitzung 
wurde hinſichtlich der Eheſcheldung beſtimmt, daß 
ſie erfolgen muß, wenn Eheleute binnen neun 
Monaten dreimal ſie verlangen. Die verſchiedenen 
che dungsgründe, wie fie vom Ständeraſh auf⸗ 
geftellt waren und die Scheidung von Tiſch und 
Bett veranlaßten recht breitſpurige Debatten. 
Die zeitw⸗iſe Scheidung wurde übrigens längſtens 
auf zwei Jahre angenommen. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß bei gänzlicher Scheidung der ſchuldige 
Theil vor Ablauf eines Jahres keine neue Ehe 
eingehen ſoll. Die Rechtsfolgen der Scheidung 
b uſichttich der Vermögensverhältniſſe und der 
Kindererziehung ſollen nach der cantonalen Geſetz⸗ 
gebung entſchieden werden. Weiter wurden Straf- 

eſtimmungen angenommen für Civilſtandsbeamte 
aa Vernachläſſigung oder 333 ihrer 
Pflicht und gegen, Geiſtliche, welche vor vollzegener 
Siviltrauung kirchlich trauen. Das ga e Geſetz 
ſoll mit dem 1. Januar 1876 in cast treten. 
Der an die Commiſſton zurückgewieſene Artikel 
über Aufnahme der Todesurſache in des Todten⸗ 
regiſter wurde dahin bericht gt, daß fie nicht 
nattfinden, ſoudern ein eigenes Regiſter dafür ge- 
führt werden fol, um ftatiſtiſchen Zwecken zu 
dieuen. Auch die Religion ſoll im Todtenregiſter 
nicht aufgezeichnet werden. Eadlich wurde ein 
Antrag angenommen, nach welchem der Bundes⸗ 
rath die ſchweizeriſchen Vertreter im Auslande 
ermächtigen kann, Geburten und Todesfälle von 
re ern zu conftatiren und Ehen derſelben ab⸗ 
zuſchließen. f 

Bi— Der Ständerath hat auf Antrag des 
Bundesraths die Taggel der der Nationa'rühe 
und Commiſſionsmitglieder von 14 auf 20 Fr. 
erhöht; man fand dies bill g. nachdem die Gehäl⸗ 
ter ver eidgenöſſiſchen Beamten um etwa 30 4 
aufgebeſſert wurden. — Die Preſſe iſt in der 
Schweiz üppig emporgeſchoſſen; fie mag wle die 
Seife als Culturmeſſer gelten. Nach amtlichen 
Angaben erſcheinen nächſt 8 Jahr 434 Blätter, 
darunter 375 politiſchen, weſſenſchaftlichen, unter⸗ 
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leugnen, daß die Art Heimerdingers, in ſolche 
techniſchen Vollendung zur Erſche nung gebracht, 
auf dem Gebiete des Stilllebens durchaus ihre 
Berechtigung hat. An ſolcher Gegenſtändlichkeit 
vermißt man den Geift niemals, elne derartig 
Virtuofität kaun jeden Wergleich herausfordern, 
jeden Kampf ſiegreich beſtehen, fie will nichts an 
deres als was fie vollenden kaun, und dieſe Voll 
endung, wenn auch beſchränkt auf ein Aeußerliches, 
erzeugt Befriedigung. Mehr als Heimerdinger 
haben ja viele der alten Meiſter auch nicht ges 
konnt und find dadurch berühmt, unſterblach ge 
worden. Seine anderen kleinen Tafelſtücke, es 
find deren noch drei (122, 125, 126) vorhanden, 
ſtehen gegen dieſe Südfrüchte uur wenig zurück 
weniger jedenfalls als das Genrebild „Ein neu⸗ 
gieriges Modell“ Be: Die Frühlingsblumen 
des 5 Peters bekunden einen ganz weſeutlichen 
Fortſchritt der tüchtigen Künſtlerin. Sie wirft 
einen Haufen prächtiger Mohnroſen und anderer 
voll entfalteten Blühen in nalürlicher Größe auf 
eine gut ſkiaz'rte Strandlandſchaft hin. Damit 
verzichtet fie don vornherein und abſichtlich auf 
peinliches Conterfeien der Natur. Sie will be 
wußt ein Kunftwerk ſchaffen und verfügt dazu 
nicht nur über ungemein flotte und kühne Technik, 
ſondern über weit höhere küaſtleriſche Qualitäten, 
Über das Vermögen genialer Compoſition und Sinn 
für coloriſtiſche Harmonie. Das zweite Bild (271) 
weiſt die gleichen Elgenſchaften, wenn auch in 
minder m Glanze auf. 3 
Noch eine Anzahl anderer gefälliger Still⸗ 
leben machen ſich vortpeilhaft auf der Ausſtellung 
bemerkbar, fo u. A. eine Arbeit von Correggio 
(50). Frau Roſa Ohlert, uns längſt bekannt 
als ſorgſame und treue Blumenmalerin durch ihre 


werthpollen Albumblätter in Waſſerfarbe oder 
Paſt⸗ Il, überraſcht uns di smal mit zwei größeren 


Ausführungen in Oel (256, 257). Die gleiche 
derſelbe Sinn für's 
Correcte, der alte Fleiß der Ausführung bekundet 
fich auch in dieſen Bildern, doch beherrſcht frau 
Ohlert die ihr wohl fremdere Technik der Oel⸗ 


malerei noch nicht hiureſche d genug um aus einer 
Summe trefflicher und ſchätzenswerther Natur⸗ 
ſtudien ein einheitliches harmoniſches Kunſtwerk 
herauszuarbeiten. Sie hat indeſſen nichts zu ver⸗ 
lernen, ſondern nur das Auge zu üben an dem 
unbedingt Muftergilt'gen, was uns jetzt in dieſer 
Specialität hier geboten wird und darauf die 

and, die bereits fo willig und leicht prachtvolle 

eine Sträuße auf's Papite zu werfen verficht. 
Ent chieden weniger glück ich iſt Fel. Anna 
Kröker in Breslau mit ihren beiden Vaſen voll 
Frühlingsblum⸗n (174) und Sommerblumen 
(175). Der kalte grelle Bo-zellanton des Ge äß le 
hat ſich je nem lebend gen blühenden Juhalte mit⸗ 
getheilt und dabei herrſcht auf beiden Bildern eine 
coloriſtiſch' Un uhe, die dem Beſchauer jedes Be⸗ 
hagen raubt, alfo dem Stillleben feinen eigent⸗ 
lichen Werth nimmt. : 

Vom Blumenſtück zum Aquarell iſt der Weg 
nicht weit, die Grenze nicht hoch. Louis Spangen 
berg, der jüngere Bruder des talenſvollen unt 
berühmten Guſtav, hat eins von den Aquarellen. 
die im Corridor der Berliner Akademie den Beifall 
der Kunftfreunde und der Kritik errungen zu une 
g. ſandt, den wald'igen Strand von „Misdroy“ 
(423). Beſonders ſagt uns die Walbpartie rechte 
zu, der ſchöne ſſefgrüne Buchenwald, der von 
feiſcher, kräftiger Seeluft durchweht wird. Com⸗ 
pofit on und Ausführung find hier gleich vortrefflich, 
während die Strandgtäſer und der Dünenabhang 
im Vordergrunde mehr durch peinlichen Fleiß und 
glücklichen Naturfian als durch maleriſche oder 
po tiſche Wirlung den B ſchauer feſſelu. Zwei 
endere Veduten in Agnarell „Schloß Heidelberg“ 
(424) und, „Straße in Berncaſtell“ (425) von 
Wy lie in Düſſeldorf find ſchmucke Bitter mit 
treuer ſauberer Darſtellung alles Gegenſtändlichen, 
aber ohne den poetiſchen Reiz, den nur die volle 
Herrſchaft über Luft und Licht dem Aquarell ver⸗ 
leiht, wie Hildebrandt das fo ausbündig in den 
Melſterwerken feiner Reiſemappe beweiſt. Was 
wären ſie alle ohne Licht und Luft? 

Theodor Pixis in München hat fich, durch 


haltenden und religlöſen Inhalts, 34 Amtsblätter, 
25 Cours⸗ und Pr sliſten. Es kommt demnach 
1 Blatt auf 6000 Köpfe. — Die Berner Regie 
rung hat acht Zöglingen der neuen alt⸗katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Facultät Stipendien bewil⸗ 
ligt. — Die Tyuamufabrik zu Ascona in Teiſin 
iſt zum zweiten Mal in einem Jahre in die Luft 
geſprengt worden; man beklagt mehrere Todte und 
Schwerverletzte. 


Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. Die Deputation der 
äußerſten Rechten, die nach Frohsdorf gegangen tft, 
ſoll einige Aenderungen im Programm Selurich's 95 
beantragen, um »ine Fufion ſämmtlicher Fractionen 
der Rechten möglich zu machen. Der „France“ 
zufolge handelt es fich aber hauptſä lich um eine 
Erklärung des Grafen von Chambord, welche ver⸗ 
öff utlicht und im Nothfalle von der Tribüne herab 
ver eſen werden könne, um das ab ehnende Votum 
der äußerſt'n Richten bei der Abſt mmung über 
die conſtitutionellen Geſztze zu motlviren. Die 
Legitimiſten bereiten fich, fo viel ſteht feſt, auf eine 
große Kundgebung vor. Noch rühriger ſind jedoch 
die Bonapartjſten, und wie follten fie nicht! Der 

Temps“ hebt heute aus dem „Cour rier de la 
Girondt“, einem der bedeutendſten der Provinzial 
organe des rechten Centrums, eine Mittheilung 
aus, worin es heißt: „Seit dem 24. Mai 1873 
werden mt ſelten n Ausnahmen die Stellen aller 
Rangftufen in der Verwaltung, den Finanzen und 
dem Gerichtsweſen den compromittirtſſten Dienern 
des Kalſerthums verliehen. Es kann daher nicht 
überraſchen, daß ſeit zwei Jahren die Bonapartiſten, 
die überall Aufmunterung finden, hie Kühnbei⸗ 
verdoppeln, ſich ungeſtraft vordrängen und keine 
Schranken mehr keunen Man ſpricht von neuen 
Auflagen der Putſche von Straßburg und Boulogne. 
Wer haben vor längerer Zeit ſchon geſagt, daß, 
weun es der Exkaiſerin Eugenie und ihrem Sohne 
einfiele, in irgend einer der größ ren Städte Frauk⸗ 
reichs aufzutreten, ſie blos die Qual der Wahl 
hätten Sie werden ein Perſonal finden, das ſie 
mit offenen Armen empfängt, und keinen Einzigen, 
cer ihnen den Weg verlegt. Dahin haben unfere 
Minifter uns gebracht.“ 

— Die „Union“ kündigt es als eine „ſehr 
glückliche Nachricht“ an, daß die Tochter die 
deutschen Geſandten in Conſtantinopel, des Hrn. 
v. Werther zur katholiſchen Kirche übergetreten 
iſt. Dieſe Neuigkeit — ſagt die „Union“ — wird 
die Herzen der katholiſchen Unterthanen des 
deutſchen Kaiſers mit Freude erfüllen und wird ein 
großer Troſt für den Papſt fein, 

— Gftern ſtellte man in der Blbliothek des 
Palais Mazarin, wo ſich die fünf franzöſiſchen 
Academ en befinden, die Büften von Vill ma n 
Dupuptren, Baron Larray, Graf v. Chabrol, 
Stanislas Julien und Meyerbeer auf. Letz⸗ 
terer war nur „fremdes Mitglied,“ aber, da er 
einen Theil feiner Opern zuerſt in Paris auffüh⸗ 
ren ließ, ſo wurde ihm die Ehre zu Theil, die man 
fonft Fein den frauzöfiſchen „Unſterblichen“ zukom⸗ 
men läßt. N 

— 28. Dezbr. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht das Ceremouiell für den Neufahrs⸗ 

mpfang beim Marſchall Mac Mahon im 
Elyſéepalaſt. Es wird ſebr bemerkt, daß unter 
den Perſonen, welche dem Marſchall Mac Mahon 
beim Empfange aſſiſtiren werden, in erſter Reihe 
vor den Miniſtern und den Marſchällen der Car⸗ 
dinal⸗Erz) ſchof von Paris figurirt. Dies war 
weder während der Julimonarchte noch unter dem 
Kaiferreiche der Fall, wo der Erzbeſchof an der 
Spitze feines Capitels we alle übrigen Behörden 
empfangen wurde, während er jetzt an der Seite 
des een en Empfang abnimmt, 


panten. 

Von der ſpaniſchen Grenze ſchreibt man der 
„K. Z.“ unterm 27. Dezember: Während ich mit 
einigen deutſchen Landsleuten, die ſich Abends zu⸗ 
vor zur Feier dir Chriſtnacht in St. Jeau de Luz 
verſammelt hatten, am franzöſiſchen Saume der 
Bidaſſoa hinaufwanderte, wurden die Schluchten 
und Höhen des Gebirges auf der anderen Seit⸗ 
von unaufhörlichen Gewehrſchüſſen beunruhigt. 
Von dem Berge oberhalb Punchas ſtarrte unheimlich 
mit ausgebrannten Fenſterhöhlen das ſteinerne 
Haus hernieder, in dem vor einigen Wochen eine 
ganze republikaniſche Feldwache, von den Car⸗ 
liſten im Schlafe überraſcht, dem ſchrecklichen 
000 ĩͤ bpb 


günftige äußere Umſtände umierftügt, einen ge- 
wiſſen Namen gemacht. Seine Illuſtrationen zu 
unſeren Klaſſikern find durch phokographiſche Ver⸗ 
vielfältigungen in Aller Hände, fie gefallen den 
uten durch leichte Verſtändlichkeit, Scheck oder 
Mache, mitunter ſelbſt um ihrer path tiſchen 
Ueberſchwenglichkeit willen, die man an e nem 
Schiller ⸗ Interpreten vielleicht ſelbſtve; ſtändlich 
finden mag. Neuerdings unte zog Pixis fich einer 
Illuſteation der Rehard Wagner ſchen Muſe und 
drei biefer Blätter befinden ſich in origing er Aut 
führung auf unſerer Aufſtellung. Ihr Inhalt iſt 
wie die betende Eliſabeth wie die Blätter vom 
Schwanenritter wohl auch bereits durch Photo⸗ 
graphien jedem längſt bekaunt. Das falſche 
Pathos, die gekünſtelten, in ſchlimmerem Senn 
theatraliſchen Attitüden, die innere Geelenlofigfeit 
der prätenſiös aufgebauten Geſtalten tritt in 
dieſen größeren Originalen noch viel hexausfor⸗ 
dernder, diel unangenehmer hervor als bei den 
kleinen photographiſchen Ka'tenbildchen. Pixi 
faßt feine Acte rein äußerlich, er ftellt fein 
Figuren wie zum lebenden Bilde, alles nur um 
des momentanen Effectes willen. Man be⸗ 
trachte inmal die Arme und Hände der ſich dem 
Tode vermähſenden Senta (419), orer der winken⸗ 
den Ifolde (a0), fie find ſtarr, geflislos, todt, 
Und grade Wagner dürfte man fo nicht illuſtriren 
Ueber feine Theorien mag noch fo heft g geſtritten 
ſe ne Extrabaganzen mögen noch fo enti@irden ver⸗ 
dammt werden; aber Intenſität des Gefühls, 
diamatiſche Gewalt und boch aufwogende Leiden⸗ 
ſchaft wıd man feinen Schöpfungen nicht ab⸗ 
ſprechen dürfen; ihr dramaliſcher Gehalt Üherragı 
binmelwelt den rein muſikaliſchen. Eine Senta, 
eine Iſolde, ganz S wärmerei, ganz Leidenſchaft 
wird niemand ſich alſo, rein äußer nch, verkörpert 
denlen. Der beite der drei Cartons iſt die Senta 
am Spinnurock n (418), in der wirklich ein Tropfen 
Wagner ſchen Blutes flicht. Ihr hätten wir bie: 
halb den beſten Platz am Fenſter gewünſcht. 

Die Zahl ber plaſtiſchen Kanſtwerke ift auf 
unſeren Ausſtellungen, wenn ſolche überhaupt vor⸗ 


* 


Tode durch Verbrennung übergeben worden war. 
Am den mächt gen runden Thurm mit ſeinen 
drei Stockwerken, den die Vertheidiger runs zum 
Stute der nüchſten Höze oberhalb der befeftigten 
Eiuſiedelei von St. Warctal aufgeführt, batten 
ſich friedliche Spaziergänger gelagert und ftieg 
der Dampf von Feuerſtellen auf, an denen ſich 
die Genie⸗Soldaten ihr Mahl bereiteten. Aber 
von der Vorpoſtenlinie her knall ſe es ohne Unter⸗ 
laß, und gegen 3 Uhr erſchütterte ein dumpfer 
Kanonenſchlag die Luft Der Schuß muß von 
einem der um San Sebaſtian errichteten Forts 
fallen fein. Bald hörte man eire ganze Gewehr⸗ 

albe krachen, weitere dumpfe Schläge folgten 
und gegen Abend wurde das Feuer heft ger. Es 
ſcheint das Vorſpiel zu einem n-uen Unternehren 
Loma's gegen de vor To ſoſa aufgeworf nen carli⸗ 
ſtiſchen Befeſtigungen zu ſein. Dasſelbe war be⸗ 
reits als nahe bevorftehend ang kündigt und düfte 
nun mit dem Beginn einer halbwegs günſtigen 
Witte ung vor ſich gehen. Man rechnet hier, daß 
der tapfere General für den 1128 0 ungefähr 
20 000 Mann zur Verfügung hat. Er ſelbſt bes 
fand ſich dieſer Tage mit ungefähr 10,000 Menn 
zu San Sebaſtian links auf Oyarzun zu; in 
Reuierta ſollten 2000 Mann ftehen. In Hrnant 
und Aſtiarraga waren etwa 15,000, die du ch 4000 
verſtärkt worden find, ſe tdem neue Mannſchaf len 
von Santander ang kommen waren. Von dort 
wurden im Ganzen 10,000 Mann erwartet, und 
bei der ruhigeren See der (itzten Tage 
kann der ganz Transpo-t bewerkſt lligt worden 
ſein. Die Bewegung auf Toloſa 0 at ih e 
großen Schwierigkeiten. Es find gefährliche Ge⸗ 
birgs⸗Eugräſſe zu überwinden. Der erſte vorge⸗ 
chobene Poſten der Carliſten zu Urnieta kann 
allerdings ohne Schwierigkeit zurüdgenrängt 
werden. Daun aber kommen die fur htbaren 
Höhen vor Andoain, die ähnlich wie die Berge 
von Abarzuza mit einem ganzen Syſtem von Ver⸗ 
ſchanzungen und Schützengräben bef ft gt find. An 
defer Stelle kam bei dim jüngſten Verſuche der 
Augriff in's Stock u. Gelingt es Loma jetz durch⸗ 
zubrechen, fo hat er von Andoain aus ſich den 
E ntritt in ein doppeltes Flußdeft 6 zu erzwingen 
deſſen natürliche Bollwerke ebenfalls mit alterlet 
fünftl hen Hiaberniffen vorſtärkt find. Die Halb⸗ 
‚nfel zwiſchen den b iden Gewäſſern Le zaraß und 
Orig iſt ſtark verſchanzt. Und die von dort 
durch das enge Thal des letzteren F uſſes nach 
Toloſa führende Straße kann noch bei Villabong 
und Hernialde vertheidigt werden. Ju der x 5 
pflegen die Carliſten freilich, wenn einmal eine 
wichtige Pofit on genommen ift, die hinter derſelben 
liegenden nur als goldene Brücken für den Rückzug 
u benutzen. Doch hat ihnen der letzte blutige Er⸗ 
Yo! egen die Republikaner große Zuverficht ein⸗ 
2 faßt und der Widerſtand dürfte ein hartnäckiger 
werden, wenn nicht gleichzeitig das zweite Corps 
von der Ebrolinie aus und das erfte von Tafalla 
aus dorgehen. Der noch immer in Navarra 
liegende Schnee ſcheint allerdings vor der Hand 
eine ſolche combinirte Operation unmöglich zu 
machen. Don Carlos felbft hat fein Quartier 
noch immer in Vergara. 


= ortugal. 
Liſſabon, 27. Dezbr. J Sabrigal (Prov. 
Beira) iſt ein Prieſter o worten, der eine 
Auerillabande an der Grenze organifirte in der 
Abficht, feinen carliſtiſchen Gefiunungsg ⸗ noſſen 
jinſeits der Grenze Kriegscontrebande zuzuführen. 
Der Verhaftete unterhielt eine lebhaft Corruſpon⸗ 
denz mit der miguellſtiſchen Paltei in L ſſabon. 


talten. 

Rom, 25. Dezbr. Der König wird, ehe er 
ſich nach Neapel begiebt, der Kaiſtrin von Ruß⸗ 
land und der Herzogin von Aoſta in San Remo 
einen Beſuch abstatten. Die beiden hohen Damen 
find, wie es heißt, intime Freundinnen geworden 
und hoffen bald vollſtändig zu genefen. — Gari⸗ 
baldi hat feinen Freund Mageini um Rath ges 
fragt, ob er die ihm vom Parlament be willigte 
Nationalbelohnung annehmen könne und dleſer ht 
ihm unbedingt dazu gerath n, ihm ſogar ausein⸗ 
andergeſetzt, daß die Zurückweſſung eine Beleidi⸗ 
gung für die Nation wäre, er könne ſein m Hauge, 
Gutes zu thun, nun deſto mehr nachkommen. Die 
Stadtgemeinde von Lucera hat dem General eben⸗ 
falls eine jährliche Pe ſion von 300 Lire zuge⸗ 
wendet, und der Arbeiterverein von Spezia hat 


handen, von j her eine ſehr geringe gew ſen⸗ 
Diesmal vertritt ein junger Künſtler, ein Lands⸗ 
maun, wie wir glauben, all in dieſe Spicialt at. 
Wie ſe in Berlin hat einige Figuren und Gruppen 
für Zinkguß und Galvanoplaſtik mode llirt und die 
Ausführungen in Metall hier ausgeſtellt. Die 
Rückſicht auf den Guß, auf mechanſſche Verviel⸗ 
fältigung überhaupt, ſtellt dem plaſt chen Künftler 
manche Schranken, auf ſubtilere Herausarbeitung 
des Judividuell u. dis Geiſtigen und tauſend kleine 
Züge ſpontaner Eingebung muß ber Bildner von 
vornherein verzichten, wenn er dem Gießer Formen 
für fabrifmäßige Herſtellung liefert. Unter 
ſolcher Beſchränkung verdienen die G bllte 
Wieſs alles Lob. Die Gruppe der Venus, 
zum Waſſerſplel in einem Garten, einem 
Treil hauſe oder Vorhof berechnet (412) baut fich 
leicht und g fällig auf, die Pendants, Page und 
Edelf äulein (416, 417) laſſen das Studium guter 
Muſter erfeunen, der Knabe erinnert zu feinem 
Vo th ile an die „Mignons“, welche die plafilſche 
Kunſt in allen Stoffen dem Pinſel Meiſſonn ere 
nachgeſchaffen hat, die anderen Figuren in Zinkzuß 
eignen ſich gut zur Zimmerdecoration. 

Eine erſte allgemeine Ueberſchau über das 
Hauptſächlichſte, in irgend einer Weiſe Hervor⸗ 
tagend, welches die Ausſt llung auf den der fchies 
denen Gebleten der darſtellenden Kunſt enthält, 
ſchlüßt hiermit vorläufig ab. Se lehrt uns, daß 
war in keier Sp cialttät das böchſte Leiſten der 
deutſchen Kunſt unſer er Gegenwart ſich in der 
Franziekanerhalle repräſentirt findet, daß hr us 
balt wobl aber dem fl ißigen Auge eine Menge 
von inſtruct vem Genuß gewährt. Es iſt dies 
eine Eigenſchaft der Ausſtellung, die man nicht 
un gering anſchlagen ſollte. Zum Schluß ſel noch 
bemerkt, daß unf ere ſeizzenhafte Muſterung ſich 
wnächſt nur auf das ſchon bei der Eröffnung 
Ausgestellte beſchränken muß e; was ſpäter binzu⸗ 
gekommen behalten wir uns für kurze nachträgliche 
Erwähnung vor. 


— — — — — — I — en 5 


artige ſeparate Viebmärkte einzuführen. Die damit 
verbundenen, doch nur geringen Koſten würden durch 
die Mehreinnahme an Stand⸗ und Marktgeld, ſow ee 
durch die Hebung des G ſchäſtsverkehrs weit gedeckt 
werden. Möge dieſe Andeutung zur Einleitung und 
günſtigen Beendigung dieſer Angelegenheit dienen. 


bel ihm angefragt, ob er nicht auch von ihnen ein 
ne — wolle! Garibaldi hat darauf 
geantwortet: „ich bin jetzt reich und brauche nichts 
mehr, aber ich will Euch nicht duch Abweiſung 
Eurer Bitte beleid gen, alſo nur pro forma eine 
Kle 1 annehmen, Torgt nur gut für Eure 


vor c einer Handelsconventlon mit 
Oeſterreich durch einen Ferman hierzu autoriſtren. 
Dieſer Vorſchlag iſt aber in Conſtantinopel nicht 
acceptirt worden. We die „Poſt“ es fährt, hat 
itzt die deutſche Regierung beim Sultan den 
Erlaß eines Fermans befürwortet, weicher die 


beiter Carl Jacob H 
mann, S. — Bäd: 
Arb. Franz Rofe, 


Familien. Immer Euer G. Garibaldi.“ — Der Convention nach geſchehenem Abſchluß rati⸗ Bermiſchtes. * Faulbnener Gruft e BI 55 

Fa ang aan gewäbiten Wierer 800 3 Berlin. Theodor Döring wird bekanntlich am 25 Bei, ©. Ed. Aicher, S. g, erd. Friebr. 
de d. deen im Dar Daune 51. Baender Sam m De Leet n e e Segen ee 
ICCCCCCCCCCC0C(%C%C ³ (((U(½/%/%/%/ FanTonia An 
r ireligi n Erſe . : i iläums⸗ 5 ufgebote: Arbeiter Franz Li ge 
nicht günft g fein. Jedenfalls ift dieſe den All- geftsigen VF A IeBe Subitäune-Boellung am 8 berg ba eder mit Juſtine eb 


herigen Stadtverordneten, Stadtralh Hrn. Matzlo 
ft zum Stadtoerordneten auf 2 Jahre der Kauf⸗ 
mann Hr. Robert Otto gewählt worden. Die 
Betheil gung der Wähler bei der Wahl war wieder 
ene äußerſt geringe. Während von den 316 
Wählern am 20. Novbr. c. 96 ſtimmten, gaben 
geſtern nur 45 ihre Stimmen ab. Es erhielten 


katholiken erwieſene Gunft ein neuer Beweis, daß 
die Verſuche des Miniſt riums, zur Verſöhnung 
wie oben erwähnt, vollſtän ig geſcheitert ſind, ja 
man glaubt allgemein, daß mit der Bewilligung 
jenes Gebalts der Curie eine Warnung erthritt 


werden ſollte. — Der Präſident von Neapel bat S 


Henriette Amalie Leskien 


wieder 50 Cammorriſten verhaften und auf ein die Srren Otto Al, G. Davidſohn 2, Boltzmann 1! In B zug auf unfere Frauffurter Blättern ent-] Todesfalle: 7. d. Lonife Wilhelmine Sönnert, 
Juſel ſchaffen laſſen. — Wir haben ſeit acht und Ollendorf 1 St. . 8 nommene 1 a 5 ahl eines Brand⸗ 4 — Stellmachermſtr. David Gräbe, Fan 
Tag -n in ganz Italien eine entſetzliche Kälte, € Strasburg, 29. Dezbr. Auf dem platten] directors in Frankfurt a. M. geht uns von einer Arb. 


T. d. Ta manns 
ranz 


6 M. — S. d. Schloſſer 0 Rich. Gottl. 
E arping, 22 J. 

— Frau Maſchiniſt Anna Großmann, Ro Weiß, 
T — S. d. 


ſelbft die Berg⸗ bei Albano find mit Schnee be⸗ 
deckt und des Nachts haben wir 6—8 Grad unter 
Null. In Calabrien und den Abruzzen arbeiten 
fet einigen Tagen die Telegraphen nicht mehr 
und die Züge ſämmtlicher Bahnen treffen feh: 


pätet ein. 
1 England. 


Lande des hieſigen Kreiſes iſt mehrfach das Beſtreben 
hervorgetreten, die jetzt beſtehenden Confeſſionsſchuſen 
1 zu vereinigen. Man geht da⸗ 
ei mit vollem Rechte von der Anſicht aus, daß die 
Simultanſchulen einen geringern Koſtenaufwand er⸗ 
fordern und mehr leiſten, als die Confeſſionsſchulen. 
Dieſen En wird nun wohl Seitens der katho 
liſchen Geiſtlichkeit Widerſtand entgegen geſetzt, jedoch 


London, 29. Dezhr. Bei der Parlaments fiadet dieſer böhern Orts keine Berücksichtigung, ſo⸗ | 14. conferirte Herr A an Ort und Stelle mit dem . x 
wahl in St. des (Cornwall), welches bisher] bald die Majorität der Schulgemeinde bie ermähnte Re⸗ Frankfurter Magiſtrat und am 15. war er bereits Nen fabewaffe I De Wind: OSO. 
duch den Liberalen C. Viagniac veeireten war, firgte organiſation bes Schulweſaus beantragt, — Bei den er 8 Nichts in Sicht. 
der confervative Candidat Praed mit 617 gegen den dar feu an den. def Kt Bi dem Weihmactäfefte hat ee e 3 Zeitu 
7} 3 2 — 
552 Stimmen. Rußland unmerando - Zablunarn der Beira ve Thaler 5 uk Folgen gehabt. Faſt überall ftodte der Eiſenbahn⸗ Wert ee der Danziger 8475 ne 
. Silbergroſchen, bei pränumerando-Sahlungen der Be: Ver 15 BEE * N 2 
Warſchau, 28. Dezbe. Die Rückſtände der trag dagegen in Mark und Pfennigen angegeben fen | rnapille bei Metz, 25. Dezbr. Heute Nacht Aber Mi 2 614 3 nö 88 
Kevolutionefteuer, welcbe die polniſchen Guts muß. Daß zu Gehalte⸗ Quittungen kein Stempel zu|ift die hieſige prachtvole Wollenſpinne rei ganz ee 2 193 do. 4% de. 95 | 95 
befiger in Littauen und den ſüdw ſtlich n Gouverne verwenden ift, verdient noch beſonders hervor gehoben |adgebrannt. Der Schaden iſt ungebeuer. Arna⸗ N 19 do. el, bo. 100/400 /e 
ments Kiew, Wolbynien und Podolien feit dem in werden. — In Warſchau und feiner mäciten v: eit ſeit dem Fiege der Sit der früher in Metz Hoss. feſter, % 4 man Bene 64 | 6490 
Aufſtande von 1863/64 alljährli ahlen haben, Amſegend iſt bie Rinderveſt auegebrocen, anfügen Neu enfen une oel Maß 111 je 151 |Somberbenfer-@p.| 76%] 77% 
ufſtande 4 alljährlich m aben, Sollte dieselbe der Grenze näher rücken, dann iſt wohl, — Beraubung en von Eiſenbahnzügen ge-| April Mai 15 Franzeſen . . 1858, 1856 
find zu ſo bedeutenden Beträgen angewachſen, daß wieder eine abſolute Sperrung derſelben zu erwarten hören zwar zu den „berechtigten Eigentbümlichkeiten“, * ai⸗Juni 150 149 e . : a. 325, 
wenn die Regierung dieſelben execulioiſch betreiben | — Es hat ſich das Bedürfniß berausgeſtelt, die Ver: welche Amerika höchſtens mit dem ſtolzen Spanien Petro Reus ram · ö . U 100 Le 
laſſen wollte die meiften polniſchen Gutsbeſitzen |forgung mit Trinkwaſſer in den kleinen Städten und dem ſonnigen Italien gemein hat, ſelten aber Decbr 18/44| Och. Gehank. 139% 139% 
mit einem Schlage finanziell ruinirt fein würden.] und auf dem platten Lande einer näheren örtlichen wurde ein ſolcher Eiſenhahn aub planmäßiger und 2008, 9, 18% Titten 0000 438, 43 
Um einer ſoſchen Calamität vorzub-ugen, bat der Prüfung zu unterwerfen und den hervortretenden] frecher verübt, als am 8. Dezember, Nachmittags um Rü april. 56 70156 — nn a 68% 
Kaiſer die ratenweife Zahlung der Steuerrückſtände] Mißſtänden und Gefahren, welche mit dem 3% Uhr, wenige Meilen weſtlich von Kanfas City,] Spirit Ruf. Banknoten 24 34% 
Rat f 5 J Genuß von mangelhaftem Trinkwaſſer verbunden] Mo., an einem Paſſagierzug der Kanſas⸗Pacificeiſen⸗ Decbr. 18 „418 8 gel. Banknoten 915 2 
und die Vertheilung der reg | ahre 8 find, nach Kräften entgegen zu wirken. Die Amtsvor⸗ bahn. Fünf maskirte Räuber gaben nämlich dem April⸗Mai 56 70, 6 90 an Lond re 1,8 
ftattet. Man ift pelniſcherſeits geneigt, aus dieſe steher haben ſich in andern Theilen der Provinz einer | Locomotivführer das Signal zum Halten, Tuppelten in] ung. Sa-. 89% 55 eüjelers. Sonb.| — fe. 2% 


dem poln ſchen Adel unerwartet gewährten kaiſer⸗ſolchen Reviſion mit Eifer unterzogen und in an⸗ ente 673 8. 
lichen Vergünstigung zu ſchließen, daß bie Regie⸗ . — — — Weiſe 


N auf die Reinigung und 
zung beabfichtige, die Revolutioneſteuer nach fünf Beſſerung der alten, ſowie auf die Beſchaffung von 


aller Ruhe Locomotive, Tender und Expreß⸗Waggon 
ab, fuhren mit dieſen, den Paſſagierzug ſtehen laſſend, 
eine Strecke davon und beraubten dann den Expreß⸗ 


..... 
Mete orologiſche e a Dezbr. 


Jahren gänzlich aufzuheben; doch erſcheint dieſe neuen Brunnen hingewirkt Bei hervoriretendem | Waggon. Ein Geldſchrank wurde geſprengt und | Haparanda 334.0 19.2 N 
5. — wenig gerechtfertigt. Widerspruch wurde die Entſcheidung des Kreis- 27, 00 Doll., darunter 5000 Doll. Goldſtaub, con. 5 343,9 — 20,44 — edeckt. 
— Der Malzertracteur Johann Hoff, will] ausſchuſſes gemäß § 135 Nr. XI. der Kreisordnung ſignirt an Newyorker Banquiers, waren die Beute der] Petersburg 343,2 — 6, NW ſcchwach bedeckt. 
in St. Petersburg eine großartige Bier eingeholt und event. die zwangsweiſe Beſſerung des Yäuber, deren man bis dato noch nicht habhaft ge tockholm 3440 — 4,% NW ſſtille bedeckt. 
See Zuſtandes im fanitätspolizeilihen Intereſſe durch⸗ worden iſt, trotzdem der Eigenthümer 10,000 Doll.,| Moekau . 334, —11.0 SW eſchwach bewö kt. 
brauere 2 verſchi 9 5 b geführt. Höhern Orts iſt dierauf zur Nachachtung die Eiſenbahn⸗Compagpie 5000 Doll und Gouverneur Memel 332,7 — 5,0 SO \ihwadhlbebedt. 
— Wie verſchiedene Zeitungen berichten, auch in unſerer Gegend hingewieſen und dabei betont, | Osborne 2500 Doll Pelobnun für Ergreifung dieſer tert 340,6 — 1,510 — tri e. 
fände demnächſt die Aufhebung der finn daß ein Augenmerk namentlich auf die Brunnen ſolcher] fünf Banditen ausgeſetzt hat. lerdings wurde einer | Königsberg 413— 7,30 ark bedeckt. 
ländiſchen Zollgrenze bevor. Noch immer Ortſchaften zu richten ſein wird, in denen öfters] Depeſche aus Kanias City vom 10. d. ufolge ein[ Danzig 340,9 — 5,9 chwachſ ed., Schnee. 
bildet das zu Anfang des Jahrhunderts von Epidemien berrſchen und in dieſen die Mißſtände, gewiſſer Wm. Daniels, der einem der Räuber ähnlich | Zuibus . 333,1 — 6,0 SO . ſchw.ſbed., Schnee. 
Schweden an Rußland abgetretene Großherzog⸗ welche mit dem Genuß von mangelhafien Trinkwaſſer [fein zoll, perbaftet und in feinem Beſitz 1304 Doll,] Stettin 29, — 49 w bed n. 
tbum Finnlaud ein eignes Handels und Münz verbunden find, zu bejeitigen. — Nachdem in unſeren] zwei Revolver und eine bedeutende Quantität Juwelen ge 340, 3015 . Ihm.) — a 
Gebiet. i Nachbarſtädten Thorn Wriefen, Rehden und Gorzuo |vorgefunden. Da derſelbe jedoch in Kanſas City] Berlin 38.0 — 5 8 NW. ſſchwachſa bed.,g. A. Sch. 
Türkei. N außer den gewöhnlichen Viehmärkten noch einmal in] wohnhaft und ſich außerdem, wahrscheinlich als eifrig ts] Brüſſel. . 30 0— 6 6[ONO ſtell Nebel. | 
— In Sachen der rumäniſch-türkiſchen Iedem Monat beſondere Viehmärlte ſtattfinden und ſich] Kirchenmitg jed und Lehrer in Sonntagsſchulen, in Köln 338,8 —11 0% RW mäßig Jetwas Nebel. 
8 6 tie England zus © au“ dem Anſchein nach nicht nur im Intereſſe derſelben, der „beſten“ Geſellſchaft N bleibt abzuwarten, | Wiedbaben]835.11— 8.4 chwachſbe 5 
pelsdertragsfrage hatte England zuletzt den Vor- ſondern auch im Anterefie der Käufer und Verkäufer] ob er auch als Mitglied dieſer Räuberdande identiſieirt] Trier .. 3 — 880 ſſchwachſnübe⸗ nebli 
ſchlag gemacht, der Sultan möge Rumänien noch bwäßren, erſchcint es uns angezeigt, auch bier der ⸗Jwerden Tann. Faris 346.7 — 8,6[O0 ſſtill ſichön, Neb 


der Selle beträgt ein⸗ 
digung, monate 


Bekanntmachung Die unbekannten Erben] Freiwiſſiger Verkauf. 1 Schreib: 


J > BeS,u 14. April 1870 im Sh6fcnct| 4” Marien zupehbrige Gnnuviid Ware: rricht für Erwachſene 
1 — 1 Hfandbriefen re ne auagsjhein verſehene Bıwerber werden aufs 17 alto benen ea bof No. 5 u. 6 der Servisa lage ſoll in nach der anerkannt Sins (Garftairs'ihen) 
enmulard_ (erftere auf Pergament und an ſich ei — | Kreis⸗ ſeph Kaminski, öffentlicher Lieitation verkauft werden und Methode, 1 ich 8 e 
tere auf Papier) bringen wir hiermit doll unter Einreichung ihrer Uttefte| d) des am 29. Deibr. 1872 zu Friedenau ſtab dozu ein Termin auf Langgaſſe No. 33 im Somteir. 1 
ur öffentlichen Kenntniß: zu melden. denen Knechts Freitag den 15. Januar a. f., Wilhelm Fritſch. | 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Dan: 


Folgendes 
8 1. Die Aus reichung der neuen Coupons 


gm Kreiſe Thorn) verſtor 
findet in der 


anz Harwardt (oder Harwart), 
3) des (am 29. Januar 1835 g borenen) 


achmitiag 4 Uhr, 


eit vom 2 die 16. Jar ziger Landkreiſes. N 


Ungewaſchene Wollen 


nuar k. J während der Vormittags⸗ 7750) v. Gramatzki. im Auguſt 1852 zu Mlewiee (um an, woleibft auch bie Berfaufsbebingungen kauft jederzeit und erlaubt ſich den Herren 

Heſelfdelekalen 8 ne Da 55 — ger 1 renen Hoſeph 9 N e 367670 Gutsbefigern Münterhalidiessung an: | 
er Provmzial⸗Land⸗ 2 met: (auch Keck gen ß - 

chafts⸗Direkttonen zu Marienwerder, Concurs⸗Eröffnung. 4) des wi 23 Juli ; 1891 ai ) Klein Der Gemeinde:flirchenrath zer Heerden (von renommirten Woll 


der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. December 
1874 find die Hand lonieder u der 


prodncenten als vortheilhaft erprobt) 
7474 


zu empfehlen 
die Wollhandlung von 


M. Jacoby, Königsberg. 
Speditionen en Besen 


u hme ich zu billigem Satz. 


anzig, Bromberg und Schneidemühl 


Inhaber des Talons erhält gegen 
5 — die ferneren Coupons mit 
dem neuen Talon und zwar auch dann 
töftenfrei, wenn er fie durch die Poſt 
ebt, jedoch darf der Werih ſämmt⸗ 
licher in Ener Hand befindlichen 
Talons nur bis 50 dek arirt fein, 


Mocker im Kreiſe Thorn verſtorben n 
Gaſtwirths (Gaſthofsbeſitzers) Jo⸗ 
hann Kozlowsli, 

5) des am 21 September 1808 in Thorn 
geborenen, ſpäterbin in Warſchau 
verſtorbenen Silberarbeiters Carl 
Wilhelm May. 

6) des am 15 April 1873 in Mocker 
(im Kreiſe Thorn) verſtorbenen Käth⸗ 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Stras⸗ 
burg Weſtpreußen, 
Erſte Abtheilung, 
den 28. December 1874, Nachmitt. 1½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Ednard Baumgarth, in Firma E Baum⸗ 
garth hier, iſt der kaufmänniſche Concurs 


Kaufleute Moſes Roſenthal, Auguſt Hi de⸗ 
brandı (Zimmer⸗ und Maurermeiſter) Jo 
hann Becker, Wilhelm Goertzen und Moritz 
trockenen 


3. Auf der Kehrſeite des einzuliefernden 
Talons muß der Stand, Name und 
Wobnort des Inhabers deutlich ges 
crieben ſtehen. . . 

4 Wer die neuen Coupons nicht bei der 
dieſelben ausfertigenden, ſondern bei 
einer anderen, ihm näher gelegenen 
Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Land⸗ 
ſchafts Direktion in Empfang nehmen 
will, hat bis zum 15. Dezember cr. 
ein genaues und deutlich geschrieben. $ 
Verzeichniß der Pfandbriefe, zu welchen 
er die Coupons verlungt, nter Bei⸗ 

gung der Talons der erſtgedachten 
ireftion einzure chen. i 

Ja dem Verzeichniſſe müſſen die Pfand⸗ 

briefe: 


eröffnet und der Tag der Zah ungseinſtellung 
auf den 24, December or. feſtgeſetzt. 
„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
n er a. D. Borchert hier 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


werden aufgefordert, in dem auf 
den 9. Januar 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
TCommiſſar Herrn Kreisrichter v. Wreſe 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einftweiliger Ver⸗ 


ners Adalbert Kwiatlowski 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
in dem auf 


den 5. Juli 1875, 
12 Uhr Mittags 5 
vor dem Kreis⸗Richter Dr. Meis ner im 
Nella Gerichtslocale (im Rathhauſe) im 
erminszimmer No. 4 anſtehenden Termine 
bei dem unterzeichneten Ger echte zu melden 
und ihre Erbanſprüche nachzuweiſen, wid ri⸗ 
genfalls der Nachlaß der ad 1, 2 und 5 
nannten Perſonen dem landesherrlichen 
Fiseus, der Nachlaß der ad 3, 4 und 6 
enannten Per onen der an die Stelle des 
Fiscus tre enden Stadt Thorn, unter Aus⸗ 
luß der unbekannten E ben der genannten 


Laſerſtein zu Chriſiburg unter den Firm n: 
Roſenthal, A. Hildebrandt, 4 
Becker, Goertzen und 
Laſerſtein 

in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 

gen worden 

Marienburg, den 18. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7711 


Holz⸗Verkauf. 


Am Dienſtag den 12. Januar 1875, 


£ ormittag 10 Uhr, 
findet in Mühlhauſen (Oſtbahn) in Schön⸗ 
borns Hotel der Verkauf von . 
I. circa 200 Stück Eichen⸗ und einer 


peicherräume empfehle i 
bagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 

4602) Milchkannengaſſe 14. 
Ein, engliſcher Bratenwender mıt Bral⸗ 
ſpind, complet, iſt Jopengaſſe No 1 zu 
verkaufen. (7774 


ff rſtadt 42, 2 Tr., i 
B 1 1 mit aden Ge en 
j ick 
ne ee te Bit 
Hochrothe reife Valen⸗ 


cin-Apfelfinen in Kiſten 


zur 


s, alten 5 den Devarte- | waltungsrath zu beſt Den, und welche Pers | Perſonen, als herreulos dergeſtalt zuge⸗ kleinen Qualität Böttcherholz ſowie 
meme, den tern, 1 laufenden] ſonen in denſelben zu berufen ſeien ſprochen werden wind, daß etwaige ſpäter G. 30 Stück gute Linden aus dem von circa 420 Stück empfehlen 
Nummern, unter Angabe der Rupie en, welche vom Gemeinſchuldner etwas ſſich meldende Erben alle Handlungen und Revier Carwinden, und 
talsbeträge und des Zinsfußes und | an Geld, Papieren oder anderen Sachen] Dispoſitionen des Fiscus und reſpective II ca. 100 ſtarle Kiefern Bau⸗ und Jacobs & Stevenson 
j ch | m Befis oder Gewahrſam haben, oder welche |der Stadt Thorn anzuerkennen und zu über⸗ Schneidehölzer aus dem Revier Bor⸗ y 


b. Diesen neuen Formulars na 
den Departements, den Li tern, 
den laufenden Nummern, unter 
Aus ar ‚Kapitulebeträne, des 

m ob der i 
5 oder II. Serie iſt, Blandbri.f 
geordnet fein. : 
5. Pn gekündigten Pfandbriefen werden 
eine neuen Coupons ausgereicht. 
Vielmehr erhält der Inhaber gegen 


n gekündigten Pfandbrief, Gläubiger des Gemeenſchuldners haben von ——— Zeitungs-Mitlefer gefucht für 9 
x coursfähigem 8 un ſhrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken Bekanntmachung. Bekanntmachung. Denen Zeitung + Sr. für ½ Jahr. 
Talon unfrankirt einzuiiefern ift, einen] uns Anzeige zu machen. MI Die auf die Führung des Handelsxe⸗ M Grundſtück, Sypothelen⸗No. 2, in Dal 8 1 re: der s 
anderen gleichhalugen Pfandbrief mit 7 Ig iſters bei dem unterzeichneten Gerichte ſich Klei. Lubin bei Graudenz an der“ Dan; Vollen 9 de 
n ee, , . it 8 > = de > 
euen 8 ) 1 1 utes Land, mit vollſtändigem gutem leben⸗ j e 
6. Regiementömäh erfolgt die Aus] In das Procurenregiſter des unterzeichneten von dem Kreisrichter Goecke und Ge⸗ 1 Inventarium, benbſichüge Telbunne n Wespen 18 or 5 
reichung der neuen Coupons bei] Gerichts ıft zufolge Verfügung vom 18. richts Sekre air Mathies ich aus freier Hand für den Kaufpreis von] Berliner Figaro 124 + do. 
unletem Agenten, Herrn Jakob d. M. heute nuter Jo. 13 eingeitagen: und die auf das Genoſſenſchaftsregiſter ſich 18,000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlun Gerichts- Zeltung 5 „„ 
Saling in Berlin (Kleine Präſi Der Gejwätsfügger Alexander Auguft beziehenden 5 8000 Thlr. und 10,000 Thlr. können au ar 83 
dentenſtraße Nr. 7) in gleicher 5 * Szukalsti hier als Procuriſt des der durch den Kreis richter Goecke und Ser dem Giundſtück zur 1. Stelle 5 ſtehen Kladderadatſch 71 do. 
N . 5 . Biſewski, Eliſe 1 Die a Milanowski bleiben. Selb änfer können in meiner] Gartenlaube 4 3 
222 a en. ewski und den Geſchwiſtern Marie Die erforderlichen Bekanntmachungen Aa aa einen, Zwiſchenhändler find | Auf Verlangen ins Haus geſandt. (7498 
—:. fd. ̃ ĩ rn Cha Se, 
ehörigen, ter No. deſell⸗ 5 5 ne . i . 2 
Bekanntmachung. H mit der dee A C. Angeigers, die Danziger Zeitung, das zie . Labin bei Praun . e Gebrannten Gyps zu Gups⸗ 
Die Stelle eines Chauſſee⸗Aufſehers auf iſewski eingetragenen Geſchäfts. ſige Kreisblatt und den öffentlichen Anzeiger ri ch Rübkuch n decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
der Kreis- Chauſſee Dia Carb can, mit 80 Bonn. =. > Be 1874. | zum e e de 112 195 R 8 e E nern und Fa 
dem Stations⸗Orte Gr. Trampken, iſt ſo⸗ nigl. Gericht. 1 1 N offerirt F. W. Lehmann 8 
fort zu beſetzen. in f 9 Abtheilung. (7704 Königl. Kreis⸗Gericht. (776015374) Mealzergaſſe 1. E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ablen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen ⸗ 
ſtände bis zum 20. Januar 1875 einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer En Rechte ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern: e er 
oder andere mit deuſelben gleichberechugte 


8 Friedericke Eva und Louiſe 


nehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden wäre, zu begnügen ver⸗ 
bunden ſind. 
Thorn, den 11. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1040 


ee dn 
Wah per Lieitation gegen gleich baare 
ezahlung ſtatt. 

Die qu. Hölzer ſind numerirt und 
ſind die betreffenden Revierbeamten ange⸗ 
wieſen, dieſelben auf Verlangen den Kauf⸗ 
liebhabern vor dem Termine vorzuzeigen. 

Schlodien, den 26. Dezember 1874. 

Die Gräfl. Forſtverwaltung. 


Heinrich Nickel, 


Stettin. 7767 


Eine Schlitten⸗Pelzdecke 
bill z haben Langenmarkt 13, Reflaurgtion. 
Stotternde E 
rer in Roſtock i M. (7722 


Anmeldungen Drehergaſſe 16. 


Meine großen 
j 


eee TUNER 
erlobte 4 5 — ſich: = 
Marie Barwich, 2 
Otto Kiep, E 
ö ren Schönau 9 
30. December 1874. ; 


den A 
EAW SEE 


Jum Sylbeſter! 


Wahrſagekarten 
der berühmten Kartenlegerin 


Lenormand 


aus Paris. 

36 Karten nebſt Anleitung zum Ge⸗ 
brauch derſelben. In Etuis. 

81 


ben der Teens Be ruing 
ergaſſe 2. (7763 
o eben erſchien: 
Die innere Miſſion in 
Weſtpreußen. 
er 
n 
C. Bourwieg, Pfarrer in Lenzen. 
Preis 15 Sgr. 


Gegen Franco⸗Einſendung von 16 Sgr. 
eerolgt Franco⸗Zuſendung unter Kreuzband. 


Leon Saunier's Buchhandl., Elbing, 
A. Kauenhowen. 


0 Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
| Schedel’3 praktiſche und bewährte An⸗ 


weiſung zur 


estillirkunst 


| 
| und zur Fabrikation der Li⸗ 
queure und Aanavite, der 
doppelten u. einfachen Brannt⸗ 
weine, überhaupt aller bekannten, trink⸗ 
baren Spirituoſen, aller Bedürfniß⸗ u. 
Luxusgetränke auf warmem und kaltem 


Wege. 
Nebſt Vorſchriften über die Verferti⸗ 
gms wohlriechender Waſſer, beliebter 
a ei eilkräftiger Elixire und 
der * Abtes ficken Sprit⸗ 


(4 
Achte Auflage. 
Neu bearbeitet nd a von 
„N. Gräger. 
1874. 8. Geh. 1 Shir 15 Sgr. 
8 allen Buchhandlun⸗ 
H 35081 3920 


Kalender pro 
empfiehlt in größter Auswahl 


h. Anhuth, Buchhandlung, 
Langenmarkt 10. 150 
ir haben noch einen Ne, 
echten franzöſiſchen 
Champagner 


in Köken s 25 Flaſchen billig zu verkaufen. 
Storrer & Scott 


Langenmarkt 37. 


7775) 


Uenjahrskarten 
3 und ernſten In⸗ 
alts, empfiehlt in ſehr 
reicher Auswahl 

J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe 8. 


Hötel 


zumSchwarzenAdler 


Culm a. W. 
empfiehlt ſeine vortrefflich renovirte 
rn „ exqniſite Ache, beſte 
Weine, bei exacter Bedienung den 
Tr geehrten Reiſenden. 


Robert Berner. 


Havanna Cigarren 


1873er Ernte 
erhielt neue Sendung in diverſen Marken, 
welche billigſt empfehle. 


Albert Kleist, 


2. Damm 3. 


Wollwatten, 


beſtes Material zur Wattirung von 
2 Unterröcken, Steppdecken ꝛc. bedeutend 


5 5 wärmer und dauerhafter als m⸗ 

353 wollwatten, liefert franco gegen Ein. 
3 ſendung von 3 Reichsmark für das 

83 Stüc In Unterrodgröße 

3% die Fabrik von (4880 

Joseph Luedtke jr., 


ere Wer. 


— ́ä 


Eiſenbahnſchienen 


zu 7 5 offerirt in allen Längen 


pP 


und liefert franco Bauſtelle 
D. Loeschmann, 


Kohlenmarkt 3. (982 


16. Milchkannengaſſe 16. 


Weißes, halbweißes und grünes Hohl⸗ 
las, insbeſondere Lampenglocken, Cylinder, 
5 „Waſſer⸗ u. Weingläſer ꝛc. ꝛc., Bier⸗ 
und Weinflaschen in grünem und halb⸗ 
Ba dau n . r nament⸗ 
lich au r Wiederverkäufer. 
5227 Ongo Scheller. 
Mer Tauſend laufende Fuß drei⸗ und 
zweizöllige eichene Bohlen, welche ſchon 
ſeit einem Jahre aus Stammenden geſchnitten 
find, ſowie gute kieferne Bohlen und Bretter 
bis zu 2 Fuß Breite, ſtehen im Ganzen oder 
in beliebigen Quantitäten billig zum Verkauf. 
Wo? fagt die Expedition dieſer Ztg. (7544 


Man abonnirt bel jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. I Thir.) 
pro Quartal auf die 


Denkſche 


Looſe à 3 Mark. 


Bauernfreund.“ 


in parteiloſer Weiſe 
auf den Reichstag 1873/74 


Freitage als unentgeltliche Beilage den 


beifügen. 


. Str. 9. 


ie Expedition des Bürger⸗ und Bauernfreund. 


Das Tilſiter Wochenblatt 


Quartal in dem Gewande und in dem vergrößerten Format, welche 
es ſeit der Aufhebunz der Stempelſteuer angenommen hat, wöchentlich dreimal er⸗ 
Das Wochenblatt win nicht in 11 treten Mit den großen täglich er⸗ 


wird auch im neuen 


5 — 


noch Luſt haben, 


Form ein 


zählungen und eines mannigfach 
dieſem Streben unſern Leſerkreis von 


Zu Anzeigen, welche mit 10 Pfg. die 


b breitung in Stadt und Land finden, empfehlen wir unſer Blatt 
gg Er ellın en nehmen an in Tilſit die Expedition, deutſche Straße No 
e Poſtanſtalten, welche das Blatt für 1 Mark 75 Pfg. vierteljährlich incl. Porto 


Aaken. 
Tilfit, im Dezember 1874. 


vermittelt in alle exiſtirende 


ee 1 
liefert üb 
erſpart den Inſerenten alle 


giebt auf Wunſch 1 
verſendet gratis und franco 


85 nel 
Große Lotterie S 300 Gewinne. 
von AL, LH Werke der 
Kunſt⸗ g 775 N berühmteften 
gegenſtänden. PN Künſtler. 


7 eigenhändige Arbeiten 
Ihrer K. u. K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches 


und — N 
noral- Agentur für den Verkauf: 


@ 
Bankhaus HORWITZ & MARCUS in Nürnberg, 


welches Bewerbungen um Agenturen entgegen nimmt. 


Abonnements ⸗Einladung = 


Bürger und Bauernfreund 


N 2 Infterburg (früher Tilſit). 
Mit dem 1. Januar eröffnen wir ein neues Abonnement auf den „Bürger: und 


„Inſterburger Anzeiger“ 


g Inſertionen, welche wegen der weiten Verbreitung des Blattes ſehr nutzbringend 
find, werden mit 20 Pf. pro Zeile berechnet, bei wiederholtem Einrücken Rabatt. 
Man abonnirt bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten und bei der Expedition in 


einenden Zeitungen, welche naturgemäß, um ihre lle ö 
pen) der teitene ungeleſen bleibt: das Wochenblatt will Denjenigen, die weder Zeit 
ſich durch den Zeitungswuſt breitausgeſponnener, gleichgiltiger, wenig 
intereſſanter Nachrichten für ihr ſchweres Geld durchzuarbeiten, in gebrängter, kuapper 
Bild von den Vorgängen in der politiſchen Welt, im Vakerlande, in Stadt 
und Provinz bieten, dabei aber die Ziele des Fortſchritt 
im Auge behalten. Auch ir den belletriſtiſchen Theil wird durch Auswahl guter Er⸗ 

gfachen Feuilletons beſtens geſorgt werden. — Wir hoffen in 
Quartal zu Quartal vergrößert zu ſehen, zumal 
wir im Verhältniß zu andern Blättern doch bei unſerm ſehr billigen Preiſe verharren, 
und laden deshalb zu freundlichem, rechtzeitigen Abonnement ein. 


Die Annoncen⸗Expedition 
Haasenstein & Vogler 


Stettin, Mittwochſtr. d u. 3, 


übernimmt die Abfaſſung von Anzeigen in wirkſamſter Form, 

eitungen Annoucen, 7 

berechnet weder Porto noch Provifion, ſondern nur die Ori inal⸗Preiſe, 

je nach Maßgabe der Ordres zu vereinbaxende hol ni 

er alle Inſertionen, ob ausdrücklich gewünſcht oder nicht, Beläge, 

und jede Speſen, 

beſorgt bei Benutzung auswärtiger Blätter correcte Ueberſetzungen, 
vorherige Koftenan 

ie neueſten Inſertions⸗Tarife, 


Tandmürthſchaftiche fret. 


Chef- Redacteur: Oeconomierath Hausburg. General- Secretair des Deutschen Land- 
wirthschaftsrathns und des Congresses Deutscher Landwirthe, — 
Verlag von WIEGANDT, HEMPEL & PAREY in Berlin SW. — 
(Eingetragen im 1871 Post-Zeitungs-Catalog unter Nr. 927). 
Esoheint jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Germaniſches Nationalmuſeum. 


Werth 45,000 Mark. 


reußen. 


(7622 


„Derſelbe wird nach wie vor feinen demokratiſchen Prinzipien treu, muthig und 
unbeirrt den Kampf gegen alle Eingriffe in Volksrechte fortführen, den ſoeialen Intereſſen 
e Rechnung tragen, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, aber aus⸗ 
reichender Form bringen und ſo ein wirkliches Volksblatt ſein. 
Der „Bitrger⸗ und Bauernfreund“ erſcheint in Inſterburg im Verlage von J. G. 
Drieſt wöchentlich zweimal, 25 . 8 zum Abonnementspreiſe von 
— vro ‘ 

Für das nächſte Quartal können wir den Leſern unſeres Blattes einen Rückblick 
aus der Feder des Reichstagsabgeordneten und 
beliebten Schriftſteller L. Barifins in Ausſicht ſtellen, welche beſonderes Intereſſe 
für die Wähler der Kreiſe Darkehmen, Goldap und Stallupönen haben dürften. 

Um auch den lokalen Vorgängen, den geuoſſenſchaftlichen und den Beſtrebungen 
im Gemeindeleben mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu können als der knapp bemeſſene 
Raum dies bisher geſtattete, werden wir dem „Bürger⸗ und Bauernfreund“ j 


uartal. 


an jedem 


palten zu füllen, auch viel Ballaſt 


chritts auf allen Gebieten unverrüct 


orpug⸗Spaltzeile berechnet werden und die 
aa 5 
to. 64, aufter⸗ 


Die Expedition. 
H. Post. 


e Rabatte, 


ſchläge, 


tirt für alle Fälle die ſtrengſte Diseretion. 
Allen hohen Be chen, Verwaltungs⸗Directionen, Induſtriellen und 
E Privaten zur Ertheilung gefälliger Ordres beſtens empfohlen. 


Ttarkes Fenſterglas, dicke Dachſchei⸗ 
N) ben, Glasdarhpfannen, Schaufen, 
ſtergläſer, farbiges Glas, Goldleiſten 
Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glaspandlung von (7231 

Ferdinand Fornöse, Hundegaſſe 18 


Schiffswerft⸗Verkauf. 


Eine Schiffswerft mit gutem In 
ventarium iſt zu ſofort oder ſpäter 
zu verkaufen. Näheres durch Aunon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Mosse, 
Stralſund. 7766 


eben meiner Conditorei 


habe ich, um den vielen Wünſchen zu ge⸗ 
nügen, zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten 
Publius noch ein Extra⸗Kaffee⸗ und Leſe⸗ 
zimmer eingerichtet. Theodor Becker, 
Heil. Geſſtgaſſe 24, Ecke der Ziegengaſſe. 


Ländliche Beſitzungen, 


die ſich zur Parzellirung eignen, wer⸗ſtück 


ort zu kaufen geſucht. Adr. 
3 ee No. 7652 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 


Eine Waſſermühle 


mit 5 Morgen Land, 2 Meilen von Danzig, 
ſoll für den ſehr billigen Preis von 
5000 Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden durch 


O. M. Helms, 

76111 Danzig, Jopengaſſe No. 23. 
Ei Material-Geſchäft mit Schank 

in Danzig iſt krankheitshalber 
zum 1. April k. J. billig zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehören 
3-400 Thlr. Alles Nähere durch 
O. W. Helms, Danzig, 
3 Jopengaſſe 23. 

500,000 Thaler 


Banlengelder find ſofort auf ſichere Hypo⸗ 
theken auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
e in banrem Gelde zu begeben durch 
den General⸗Agenten 


7611 


Guſtav Brand 


6886) in Graudenz. 


7454 


erwünſcht. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Die vom verſtorbenen Gaſtwirth Herm. 
Albrecht hinterlaſſene, in Streckfuß belegene 
Gaſtwirthſchaft nebſt Materialgeſchäft und 


kauft werden und wollen Reflectanten ſich 
an Frau Wittwe Albrecht in Streckfuß bei 


Elbing wenden. 
7423) Die Erben. 


in in Neuſtadt gelegenes, maſſides Grund⸗ 

ſtück mit großem Hofraum, nöthigen 
Stallungen, 1 vielen Räumlichkeiten, 
in Rückſicht der ſehr günſtigen Lage, zur 
Lagerung von Eifen, Kohlen, Theer u. ſ w. 
(dort ſehr begehrte Artikel, dennoch in größe⸗ 
ren Vorräthen nicht vorhanden), ſowie auch 
allein zur Capitalanlage ſehr geeignet, it 
bei 505 A Miethe für 7000 , mit 3000 A 
Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 
sub Adreſſe 7753. ä 25 
Verbeirachete holſteinſche Melersleute, der 

Mann auch gelernter Böttcher, ſuchen 
von ſofort oder ſpäter eine Stellung. 
Franco⸗Offerten befördert die Exped. d. Bl. 
unter No. 7562. 

Vacauce f. e. Handlungsgehilfen. 
d. doppelten Buchführung gründl. kund, iſt 
in meiner Producten⸗,Metall⸗, Eiſen⸗ und 
Eiſenbahnſchienen⸗Handlung. 

Daniel Lichtenſtein in Bromberg. 


a Ein unverheiratheter, "Folien, ner: 
giſcher erſter Wirthſchafts⸗ Beamter, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit guten Zeugniſſen verſehen ſein 
muß, findet von ſofort Stellung. Ge⸗ 
halt jährlich 200 bis 240 Thaler. 
Adreſſen ſind in der Expedition der 
Danziger Zeitung unter No. 7551 ein⸗ 
zurücken. 


Ein junger Mann, der die Oberprima 
eines Gymnaſiums beſucht hat, wünſcht 
in einem Comptoir Danzigs placirt zu 
werden. Gef. Adr. bittet man an Rentier 
Wunderlich, Lichtfelde per Altfelde zu 
richten. 8 (7505 
umßl, April, oder auch früher findet auf 
Dom. Gramten bei Dt. Eylau ein 
junger, zuverläſſiger Mann aus anſtändiger 
Familie als zweiter Juſpector Stellung. 
ebalt nach Uebereinkommen (2545 
Eine anſtändige Dame mit guten Referenzen 
E wünſcht ſofort oder per 1. Janugr in 
ein Conditorei⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 
placirt zu werden. Adr. werd. unt. No. 7560 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, wird für 

eine Eiſenwaarenhandlung von 

fogleich auch fpäter zu enga⸗ 

giren geſucht. Adr. unter No. 

2285 in der Exped. d. Ztg. er: 
eten. 


6 nat a rg 
Heſchäft ſuche einen jungen 
welcher der olan Sprache mä 
Brei (ef muß ig As e 
vertrat m * De N 
Directrice in meinem Pußgeſchäft Stellung. 
Harris, Deiefen Weſto⸗ 
in junger Mann, der das Material- und 
Droguen⸗Geſchäſt erlernt hat und ber 
polniſchen Sprache mächtig ift, wünſcht feine 
jetzige Stellung zu verändern. Gefällize 
Offerten bitte sub 7762 i. d. Exp. d. Z. abzugeb. 
ur Leitung der Wirchſchaft, ſowie zur 
Erziehung unerwachſener Kinder, pofrd 
eine gebildete Dame, füdiſcher Confeſſion, 
die bereits unter ähnlichen Verhältniſſen ge. 
wirkt hat, geſucht. Adreſſen unter 7761 in 
d. Exp. dieſer Zeitung erbeten. a 
elnerinen für außerhalb und Danzig 
werden ſtets empfohlen durch A. Plath 


Heiligegeiſtgaſſe 105, 3 Danzig. (7772 
Assoeie-Gesuch. 


kurzwaaren⸗ 
Mann, 


und 


Thalern e geſu 
Leute, welche mir ſpeciell bekannt, erhalten 
den Vorzug. 
7770) 


saac Wolff 


7466) uin Berent. Weſtor. 

Ein junger Mann, 
der das Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwagren⸗ 
Geſchäft gründlich verſteht, der polniſchen 
Sprache mächtig und auch von der Buch⸗ 
führung Kenntniß hat, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt oder auch Ful 1. Fee 
k. J. bei mir melden. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. 

Graudenz. 

jacob Rau, 

7713) vormals Otto Höltzel, 


Ein]. Mann, Deſtillateur, 


momentan noch in Condition, ſucht auder⸗ 
weitige Stellung. Auch kann dieſe mit 
einem Schank⸗Geſchäft verbunden fein. 
Gef. Offerten bitte ich unter Chiffre B. 
poste restante Soldan Oſtpr. zu richten. 


2 fücht. Kellner Jun enge 


Men deutsch len ber 
Filiale der erſten deutſchen Reichs neipe. 
En nabe oder Mädchen mit guter Schul- 

bildung wird z. Austragen der Journale 
gebr. i. Wagner's Leſeanſtalt, Hundeg. 48. 


Eein Kunſtgärtner, 


30 Jahre alt, verheirathet, welcher viele 
Jahre in größeren Gärten als Gehilfe con- 
ditionirte, in allen Branchen der Gärtnerei 
incl. Ananas⸗ und Fruchttreiberei erfahren 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
zum 1. April eine ſelbſtſtändige Stellung. 

efällige Offerten werden H. G. 21 poste 
restante Schweta erbeten. (7759 


Landwirthſchaft ſoll aus freier Sand ver⸗ b 


22 


1 : 
In unſerer Buch⸗ und Kun Handlung 


gleich auch päter Fleiſchergaſſe 98 . 
Vopengaſſe . N 1 25 

1 u vermiethen. Von 
111 Uhr zu beſehen. : 


In der Wollweberzaſſe it ein Tadentofal 

870 Re 8 — 3 1 15 1 52 
1875 zu vermietben. Zu erfragen Jopengaſſe 
No. 1, von 9—12 Uhr. J 


i et 68 D., iſt eine fein 


möblirte Wohnung mit verſchließ⸗ 
barem Entree 1 Tr., zu _Vermiethen, 


Grosses Concert 


im Matbsweinfeller 
von dem Muſikchor des 1, Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regim. No. 1, unter Leitung 
des Königl. r Herrn 
* e . 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Shlpeſter⸗Feier. 


Großes humoriſtiſches 


Concert und Familien- 
Ensemble. 


Um 12 Uhr: 
Große gei-Poonaife. 


Zum Schluß des Feſtes: 


Großer Cotillon mit 
Ueberraſchungen. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree für das Concert 5 u à Perſon. 
„Laudenbach. 


Theeater-Anzeige. 


Freitag, 1. Januor (Abonnem, suspendu,) 

9 es Gaſtſpiel des Herrn Erdmann 

= in Breslau: Die 

5 in. Moe Oper e Rein den 
Balevy. 

Sonnabend, 2. Izmugr. (5. dm. No. 6) 
Zum erſten Male: Auf Schloß 
Nauneck. Schauſpiel in 5 Adten von 
Stägemann (nach dem Roman „Kerr 
mann“ aus der Gartenlaube ea 

Sonntag, 3. Januar, (5. Abonnem, No. 7.) 
Zum letzten Male: Das M Ad: 
chen von Schöneberg. Große Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern 
von Manuſtädt. 


Pi 3. n. Jahr! Den feit, Entſchluß 


eſt. lu 
ri. bar. D. Seb.! 
erloren, 


Am Sonntag Abend iſt entweder in einem 
Wagen der Pommerſchen Bahn oder auf 
dem Wege vom Bahnhof Hohethor bis zur 
Hundegaſſe eine geſtickte Arbeitstaſche, 
enthaltend ein graues Strickzeug mit ſilbernen 
Strickſcheiden, verloren worden. Gegen 
eine gute Belohnung abzugeben in der Ex⸗ 
pebition dieſer Beitung. 


Benhtenswertf. 


Ein im Rähm wohnender Hauseigen⸗ 
thümer, zu deſſen Oberwohnung, vermiethet 
an eine ſich zu den gebildeten Ständen 
äblende Familie, eine eigene Hausthüre 
fährt, durch die er, vermittelſt einer Ver⸗ 
bindungsthüre, auch in ſeine eigene Unterwob⸗ 
nung gelangen kann, ging am 2. Weihe 
nachtstage mit feine ganzen Familie aus, 
erlaubte auch dem Dienſtmävchen auszu⸗ 
gehen und gab ihr den Hausſchlüſſel unter 
der Bedingung mit, vor 10 Uhr nach Hauſe 
zurückzukehren, damit ſie die Familie, die 
ſpäler nach Hauſe zu kommen beabfichtigte, 


um 
des 

Als gegen 10 Uhr die oberen Einwohner 
ihre Hausthüre durch ihr Mädchen ver⸗ 
ſchließen ließen, bat das Mädchen des Haus⸗ 
eigenthümers dieſe um den Schlüffel zur 
Hausthüre. „Bringe den Schlüſſel heran 
und laſſe die Leute zuſehen, wie fie in's 
Haus kommen!“ rief die oben wohnende 
Dame ihrem Mädchen zu, welche die Bitte 
des andern Mädchens gehört hatte. 

Bald nach 10 Uhr kam der Hauseſgen. 
thümer mit ſeiner Familie, aus Frau und 
5 Kindern beſtehend, von denen das lüngſte 
vier Jahre zählt, und mußte, etwa eme 
halbe Stunde lang, in Froſt und Schnee 
vor der Thülre ſtehen, ehe die oben wohnende 

nädige Frau ſich entſchloß, ihren Haus⸗ 
19 au geben 0 been auseigenthümer 
mit Familie einzulaſſen. 

Es zeigt dieſer Verfa, daß Hauseigen⸗ 
thümer, ſelbſt wenn ſie zu den gebildeten 
Ständen ſich zählende, Einwohner haben. 
dennoch nicht vo ſichtig genug beim 
ſchluſſe von Miethscontratten fein können 
und ſich auch den Durchgang durch die 

austhüre ihrer Einwohner contiaktlich 
Bau müſſen. (7776 


Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 
Druck und Vetta von A. W. Kafemann 
in Danzigs. 


— nee 


